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Kurze Tagesübersicht.
. ®aä,„  f r 'I *ft&e Staatsmiutsterin « hat

ff *™ SR1»* »* Thron,frone Beschluß  gefaßt.
3n SSien  J6at gestern am S ch warzeuv ergd e«  k-

mal  eine Errnnerungsfeier  an die Völkerschlachtbei Leipzig stattgefunden.
Die Zahl der beim Grubenunglück in Wales

zutage geforderten Leichen  beträgt 10 0.
3>er französische Mtvifterrat hat die Maß-

ordnet! " " ° verschiedener höherer Offiziere  angc-
- ff vaeTiranische Regierung ist in finan-

z. ellc Schwierigkeiten  geraten.
. . hat eine große Feuersbrunst
die nördliche Vorstadt eiugeäschert.

28 . Jahrgang.

Das Völkerschlachtdenkmal.
Das auf blutaetränktei-

Zur Welfenfrage.
Staatsmtnisterium  hat . wie

halbamtlich mitgeteilt wird , in seiner gestrigen
Sitzung über den in der braunschweigischen

® » « » «• • . t W

»A-7°4°« !Ä "Ä "XÄ
PrfnZitl» ? «resten Nachr." bringen Mitteilungen über einSchreiben des Kronprinzen an den Reichskanzler in der
brannichweigifchen Thronfolgefrage . Wie wir hören, hat
in dieser Angelegenheit eine Korrespondenz  zwischen
dem Kronprinzen und dem Reichskanzler  statt-
L̂ uuüen. in der der Kronprinz seinen Bedenken gegen die
M ™ Äf 9 des Prinzen Ernst August ohne ausdrück-Sy ® etfctd&t auf Hannover Ausdruck gegeben hat. Der

^n seiner Antwort unter eingehender
Schilderung des Sachverhalts die Gründe öargelegt. die
sind Haltung der preußischen Regierung maßgebend

Der Inhalt deS preußischen Antraaes  in
der braunschweigischen Thronfolgefrage , mit der sich die
Erige Sitzung des preußischen Staatsministeriums be-
.Eeunb de nun an den Bunbesrat gelangen wirb, hatungefähr folgenden Wortlaut:

..Nachdem Prinz Ernst August sowohl durch seinen
Fahneneid als auch in seinem Schreiben an den Reichs-
kanzler Garantien dafür geboten hat, daß er die ver¬
meintlichen Rechte seines Vaters auf Hannover zu
keiner Zeit geltend machen werde, hält die preußische
Regierung in Uevereinstimmung mit der braunschwei¬
gischen Landesregierung einen über diese Kundgebung
Vinausgehenden Verzicht des Prinzen auf Hannooer
Vicht für geboten. Statt ihrer hat der Prinz am Tage
seiner Thronbesteigung in einer feierlichen Erklärung
die Reichsverfassung anzuerkennen . die im Artikel 6
I ^ -ÄZEhörtgkeit Hannovers m  Preußen ausdrücklichsestsetzt.

^ Der preußische Antrag wird vom Bundesrat voraus-st fesja ? *“ m
3um Grubenunglück in England.

Die Grube „Universal " liegt in jener Zone des Re¬
viers von Lüdwales , die durch besonders feinen und
trockenen Kohlenstaub  gekennzeichnet ist. Dieser
Ztaub ist besonders leicht sekbstentzündlich, und seine
Selbstentzündung war die Ursache der jetzigen Katastrophe,
^aß diese Ursache  und nicht die Entzündung anderer
Gaie vorlag, ist dadurch bewiesen, daß die Sicherheitslam¬
pen der Rettungsmannschaft nicht verlöschten, auch nach¬
dem sie in den Bereich der giftigen Dämpfe gelangt waren,
wahrend sonst die Lampen sofort ausgehen müßten.

Alle Hoffnungen aufgegeben.
öen ? ^en Meldungen find alle Hoffnungen auf

eine Rettung der ,n der Grube noch eingeschloffenen Berg¬
ige aufgegeben. Die Zahl der Opfer wird zwischen
4^ 0 und 440  betragen , je nach der Zahl der Geretteten,

vvch sterben. Fünf von diesen und einer der Retter
und ichon erlegen. Die Lage im Schacht ist weit schlimmer
geworden, weil das Feuer über 40 Meter weiter vorge-

äie Retter so weit zurückqetrieben hat.
« . . Versuche der Löschung mit Wasser sind
cv»r ? *1 obwohl man die Schläuche verdoppelt hat.
Inzwischen stürzen Wände neu ein und das Weiterbren-
RE Feuers läßt die Gefahr einer zweiten Explosion
veturchten, welche die Retter unten vernichten würde. Man

deshalb wohl, um es zu löschen, bald zu dem Radt-
ralmittel greifen müssen, das in der Abschneidung

Luftzufuhr von oben  besteht . Dies würde
"uturlich für ,eden Eingeschlossenen, der etwa doch noch

»ben geblieben sein könnte, das Todesurteil bedeuten,
uns dw Maßregel legt deshalb den Leitern des RettungS-

ctne  schwere Verantwortung auf. Man hört von
oen Bergarbeitern um den Schachteingang allgemein die
wceinung aussprechen, daß keiner drinnen am Leben ge¬
blieben sei. Ueber 1000 Menschen. Frauen und Kin^ r,
nno hier und in den Nachbardörfern der Ernährer beraubt.

Ä mt  verlor acht Verwandte , nämlich ihren Mann.
,, v' .̂ ohne und zwei Brüder . Eine Frau , deren Mann
»mni»" estcr Sohn eingeschlossen sind, kam heute mit dem

f blutgetränkter Flur vor den Toren der Stadt
^eipzig als Wahrzeichen deutschen Heldentmutes und öeut-
scher Kraft errichtete Völkerschlachtdenkmalharrt der Ent¬
hüllung. Wo vor hundert Jahren in dreitägiger Schlacht
f*n ^vmpf um die Befreiung Europas von dem
französischen Joche tobte, wo die vereinten Völker dem
Franzosenkaiser eine entscheidende Niederlage bereiteten
wo deutsche Helden ihr Blut freudig für das Vaterland
Pf]*? ' " ’ övrt werden sich am 18. Oktober die deutschen Bun-
desfursten, Vertreter ausländischer Fürsten zaülreikbe
a^ v% f- ä Abme ,S8creine »''S deutsche Männe Ed Aaucn

,,«i01k6e  versammeln , um jener großen Zeit zu geden-
LK a" r,C  EEeuen Denk-

Ernst Moritz Arndt sagte damals:
»Gin kleines , unscheinbares Denkmal, das sich gegen

w« „ “fl  umher in nichts gleichen kann, tut eS nicht.
Es muß draußen stehen, wo so viel Blut floß, es muß
so stehen, daß es ringsum von alle» Straßen gesehen
werben kann, auf welchen die verbündeten Heere zur
Mutigen Schlacht der Entscheidung heranzogeu. Soll

! Ifcfi ^ röen. so muß es groß und Herr-
Küln!^ " ' E Koloß, eine Pyramide, ein Dom in

es bei der fünfzigsten Wiederkehr der Böl-
kerschlachttage im Jahre 1868, als sollten die Worte Ernst
Moritz Arndts ihrer Verwirklichung entgegengehen. Am

18̂ S m ötelt  uämlich 540 Vertreter von 214 deut-
v ! ® 1” Gegenwart von 1400 ergrauten Veteranen
6et Befreiungskriege und vielen tausenden begeisterter
I ? Erioten den Grundstein zu einem Nationaldenkmale.
Mer alle inbezug auf deffen Errichtung gehegten Pläne
wurden durch die Kriege vou 1884. 1866 mt6 1870/71 in den

I Sr”rtÄ« ns f srä ?r9i - Ein„ mn 75- Jahrestage der Bölker-
^ lo cÄ Lk Lu gerichteter Aufruf brachte nur

Da mit solchen bescheidenen Mitteln ein ~
der geschichtlichen Bedeutung der Völker¬
schlacht würdiges Denkmal nicht geschaffen
werben konnte, ruhte die Angelegenheit
wiederum einige Jahre , vis sich ihrer der
am 26. April 1894 ans Veranlaffung des
Leipziger Architekten Klemens Thteme
gegründete Deutsche Patrtoteubund zur
Errichtung eines Völkerschlachtdenkmales
bei Leipzig" annahm . Dieser Bund hatte
sich von Anfang an das Ziel gesteckt, ein
Denkmal auf breitester volkstümlichster
Grundlage zu errichten. Die feurigen
Aufrufe des Bundes fanden in Men
Gauen Deutschlands ein begeistertes Echo.
Namentlich die Sänger , Schützen und
Turner erwiesen sich als treffliche Bun-
öeshelfer, sodaß der Bund im Frühjahr
1898 bereit 48 000 Mitglieder zählte. Auch
die deutschen Fürsten interessierten sich
für die Bestrebungen des Bundes . Der Altreichskanzler
Fürst Bismarck nahm die ihm angetragene Ehrenmitglied¬
schaft des Bundes mit dem Ausdruck seiner höchsten Sym¬
pathie entgegen.

Im August 1898 erließ der Deutsche Patriotenbund ein
Preisausschreiben zur Erlangung von Skizzen für ein
Völkerschlachtdenkmal. Von den eingereichten Entwürfen
entsprach iedoch keiner ganz den Wünschen des Patriote/ .-
bundes . Der geschäftsführende Vorstand beauftragte daher
den Profeffor Bruno Schmitz in Charlottenburg mit der
Ausarbeitung eines neuen Denkmalentwurfes . Dieser

>wurde nach Vornahme der vom Deutschen Patriotenbund
ausbedungenen Aenderungen zur Ausführung bestimmt.
So konnte nach Ueberwindnng mannigfacher Schwierig¬
keiten der Bau in Angriff genommen werden. Am 18. Okto¬
ber 1898 erfolgte der erste Spatenstich zu den AuSschach-
tungsarbeitcn . Zwei Jahre später, am 18. Oktober 1900,
fand in Gegenwart höchster Würdenträger und unter reg¬
ster Teilnahme der Bevölkerung des Deutschen Reiches die
feierliche Grundsteinlegung statt. In pietätvoller Weise
verwendete hierzu der Deutsche Patriotenvund Sen tm

Jahre 1868 gelegten Grundstein.
Dank der planvollen , unermüdlichen TStigkeit des

Patriotenbundes war der Denkmalsbau im Frühjahr
1912 derartig gefördert , daß die Schlußsteinlegung stattfin-
öen konnte. Am 13. Mai 1912 wurde dem gewaltigen Bau¬
werke der Schlußstein, ein Granitblock von 64 Zentnern,
feierlich eingefügi. Bald darauf wurde mit dem Abtragen
»5» »§ ?^ EvKsteS begonnen , das einen Kostenaufwand von
260 000 Mark erfordert batte und deffen Balken, in eine
Reihe gelegt, eine Strecke von Leipzig bis Breslau ein¬nehmen würben.

Laffen die Kosten des Holzgerüstes schon einen Schluß
ans die Großartigkeit des Baues zu, um wieviel mehr ge-

eitt  vichtiaes 2Md von der Größe deS Denkmals
bei der Gegenüberstellung mit anderen Bauten . Das Böl-
kerschlnchtdenkmal hat eine Höh- von 01 Metern und ttber-

den Rath aus türm in Leipzig in der Luftlinie noch um
Meter . Der Rauminhalt des Denkmals beträgt

das Sechzehnfache des nur 68 Meter hohen Kyffhänserdenk-

den baulichen Ausmeffungen des Böl-
^k .vkmals sind auch die Maße seines figürlichen

überaus großartig . Die untere Vorderseite des
Denkmals schmückt ei» großes, von dem verstorbenen
Breslauer Profeffor Behrcnö modelliertes Relief, das die

Schlachtenschutzengels St .Michael auf
V” Augenblicke des Sieges darstellt. Das Re¬lief ist 60 Meter breit und 21 Meter hoch. Die Söüe öes

Michael allein beträgt 11,60 Meter, kommt damit also der
eines dreigeschossigenHauses vom Erdboden bis zum Ge-

D°° «WWW 200 000 Sk’ÄSÄSJ
100 000 Mark auf den « tein 28 000 Mark auf das Modest
btkd I^ OO Mark auf die Ausführung entfallen. Das Stand-bild des Michael allem kostet 10 000 Mark. Hinter dem Re-
Sil? ret)? e” 8UM Oberbau des Denkmals empor.Dieser Oberbau besteht in seinem Hauptteil aus einer 66
Meter hohen Kuppelhalle, die in ihrem unteren Teile eine

^uEhält. Die Galeriebrüstung, welche die Krypta
vvu der eigentlichen Ruhmeshallc trennt , ruht auf acht
mächtigen Pfeilern . Jeder von diesen Pfeilern zeigt eine
8s4 Meter hohe Maske , das Schicksal darstellend Zu den
Seiten icbcr Maske stehen zwei Krieger in doppelter
Lebensgröße , die in stummer Trauer für die gleichsam
unter dem Boden der Krypta ruhend gedachten, für das
Vaterland gefallenen Helden die Totenwacht halten. Die
Ruhmeshalle selbst zeigt in ihrem Innern vier 9,60 Meter
hohe Figuren , welche die in den BefretungSkrieacn be-
wahrten Tugenden des deutschen Volkes, Opfersreubigkeit.
Tavserkeit , Glaubensstärke und Volkskraft, darstcllen Jede
Figur wregt ,m Stein gegen 6000 Zentner . Der Koos ieder

^a 'A ^ eter. ein Fuß 2L5 Meter und ein Mittel-stvller l .10 Meter groß. Die Steinrippen der vier Rund-
bogenöffnungen der Ruhmeöhalle werden im ganzen durch
0° M «ren in Hochrelief verziert sein, die das durch die
napoleonischen Kriege über Deutschland h-reingebrochcne
Elend in seinen verschiedenen Abarten verkörpern und in¬
valide Krieger , verwaiste Kinder, der Söhne beraubte El-
tern , des Ernährers verlustig gegangene Familien rrnd

Die orößtcnDaikmälerDculfdilands
ähnliche Motive darstellen. Die Herausarbeitung dieser
Figuren aus dem Stein ist die letzte Arbeit an dem Denk-
mal, mit der gegenwärtig die Bildhauer noch beschäftigt
sind, und die natürlich bis zur Einweihung des Denkmals
am 18. Oktober gleichfalls zu Ende geführt sein wird. Die

des figürlichen Schmuckes betragen über
600 000 Mark . Er wurde nach den Modellen des ProfeflorS
§ Êtzner in Zehlendorf von der Leipziger BildhanerftrmaRudolf Cöllen ausgeführt.

Denkmal ist aus Granitporphyr errichtet, der in
der Nahe von Leipzig, in Beucha bei Brandts , gebrochen
wurde. An Granit waren insgesamt gegen 18 000 Kubik¬
meter erforderlich. Das Innere der vier großen Eckpfeiler
und öie gesamte Gründung sind aus Stampfbeton heraestellt
worden, wovon insgesamt gegen 100 000  Kubikmeter erfor¬
derlich waren . Hierzu wurden an Zement etwa 800 000
? e ®er&rc,lt tf>l.  Bon den Bausteinen wiegen die größ¬
ten 360 Zentner . Ein solcher Stein kostet allein 700 Mark.
Vor dem Denkmal breitet sich zwischen terraffensörmtg ab¬
fallenden. bäum - und raseubepflanzten Wällen ein riesiges
mit einer Granitmauer eingefaßtes Wasserbecken von 120« ,'
Quadratmetern Boöenflüche aus . Eine breite Freitreppe
führt vom Fahrwege , der um das Wasserbecken herumgeht,empor zum Denkmalsvorplatz.

. clncS  Elchen Riesenbauwrrkes mit
einem Kostenaufwand von ungefähr 8 Dtillionen Mark in

Zettraum von fünfzehn Jahren ist gewiß eine groß.
Ä! t\ "’e? sT 5 Betracht zieht, daß dem Deut-Patrlotcnbund beim Beginn des Unternehmens nur

früheren Sammlungen zur Verfügung
^öen . Der Patrrotcnbnnd hat aber auch im Ersinnen

Etteln und Wegen zur Förderung der Sammlungen
geleistet und eine unermüdliche Ausdauer in

Zl  Ausführung seiner Pläne bewährt. Die Bemühungen
des Bundes um die Aufbringung der Mittel waren denn
5'.'^ uon reichem Erfolge gekrönt. Deutsche Fürsten habenoriich bebentenbc Spenden das Unternehmen gefördert
Kaiser Wilhelm II . stiftete einen Beitrag von 10 000 Mark

üud in opferwilliger Werse für das Denk-
malprojekt eingetreten . Die Stadt Leipzig hat nicht nur den



Denkmalsplatz mit dem anliegenden Gelände tm Werte von
etwa einer Million Mark unentgeltlich hergegeben, sondern
auch alljährlich mit dem Betrag von 10 000M. zu den Bau-
kosten beigetragen. Mit großer Begeisterung beteiligte sich
auch die Jugend an den Sammlungen . Aus den Sparpfen¬
nigen der Leipziger Schulkinder sind dem Bunde bisher
über 80 000 Mark zugeflossen. Aber auch von der patriotisch
gesinnten Bevölkerung im Reiche und selbst rat Auslande
sind größere Beiträge geleistet worden. Bis zum 18. Okto¬
ber v. I - haben die Sammlungen insgesamt annähernd
lVz  Millionen Mark ergeben.

So erfreulich dieses Ergebnis auch ist, durch die Samm-
lungen allein hätten die Mittel zum Denkmalsbau in so
kurzer Zeit nicht aufgebracht werden können. In hervor¬
ragender Weise hat aber noch die sächsische Staatsregierung
durch die Zulassung von Lotterien das Unternehmen gefor¬
dert . 23 solcher Lotterien sind bereits mit einem Reinertrag
von über 3 Millionen Mark veranstaltet worden. Der noch
ungedeckte Teil der Baukosten wird durch die Sammlungen
des letzten Baujahres , durch die Einnahmen für Fest- und
Platzkarten am Weihetage und eine weitere Lotterie auf¬
gebracht werden. , c ,

Eingedenk der großen Taten der vor hundert fahren
de« Leipzig für das Vaterland gefallenen Helden werden
sich die deutschen Fürsten und das deutsche Volk am 18. Okto¬
ber einmütig am Denkmal mit freudiger Begeisterung ver¬
sammeln, um der Welt kundzutun, wie Deutschland seine
Helden ehrt. Kommenden Geschlechtern aber wird das Denk¬
mal ein Mahnzeichen sein, sich der Großtaten ihrer Vor¬
fahren würdig zu erweisen.

*

Die Jahrhundertfeier in Leipzig.
Die großen Festlichkeiten aus Anlaß der Jahrhundert¬

feier der Schlacht bei Leipzig, die mit der Einweihung des
Bölkerschlachtdenkmals ihren Höhepunkt findet, haben
gestern Vormittag ihren Anfang genommen. Im Stadtteil
Möckern, wo vor hundert Jahren die Schlacht eraietzte.
ertönten gestern früh, durch Spielleute und Musiker des
Militärs ausgeführt , die Klänge des Weckens. L-odann
legten Möckerner Vereine Kränze an dem Kugel-Denkmal
nieder. Gestern Abend acht Uhr fa'nd eine besondere Feier
am Denkmal statt. In der russischen Kapelle wurden
gestern Vormittag die sterblichen Ueberreste mehrerer hoher
russischer Offiziere, die in der Schlacht bei Leipzig gefallen
sind, unter großen militärischen Ehren beigesetzt. Die
Trauerparade wurde von einem aus allen Truppen der
Garnison Leipzig zusammengesetzten Bataillon ausse-
führt . Großfürst Kyrill von Rußland nahm an den Feier¬
lichkeiten Teil Die Stabt Leipzig hat beschlosien. alle auf
die Schlacht bezüglichen Denksteine usw. in würdigen Zu¬
stand zu versetzen.

*

Hoher Besuch in Leipzig
Die Liste der an der Einweihung des Bölkerschlacht¬

denkmals in Leipzig teilnehmenden Fürstlichkeiten ist letzt
vollständig. Es sind der deutsche Kaiser, der König von
Sachsen, Kronprinz Georg von Sachsen, Prinz Friedrich
Christian von Sachsen, Prinz Ernst Heinrich von Sachsen.
Prinz Johann Georg von Sachsen, Erzherzog Thronfolger
Ferdinand von Oesterreich, Großfürst Kyrill Wladimrao-
witsch von Rußland , Prinzregent Ludwig von Bayern.
König Wilhelm von Württemberg, Prinz Wilhelm von
Schweden, die Großherzoge von Baden, Sachsen-Weimar.
Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-Strelitz , Prinz Rup-
precht von Bayern , Herzog Albert von Württemberg , die
Herzoge von Sachsen-Altenburg , Sachsen-Koburg-Gotha
und Anhalt , Herzog Johann » recht zu Mecklenburg.
Erbprinz von Sachsen-Meiningen , die Fürsten zu Waldeck.
zu Lippe, Reutz j. L.. Schaumburg-Lippe und die Präsiden¬
ten der Senate der Freien Städte und zwar Dr . Schröder
(Hamburgs. Dr . Barkhusen (Bremens und Dr . Eschenburg
(Lübecks.

*

Erinnerungsfeier der Völkerschlacht bei Leipzig
in Wien.

Der Draht meldet uns aus Wien:  Die militärischen
Feierlichkeiten zur Erinnerung an die Völkerschlacht bei
Leipzig vom Jahre 1818, die vorgestern abend ruft einem
militärischen Zapfenstreich ihren Anfang genommen hatten,
nahmen gestern vormittag mit einer großen militärischen
Parade , die auf dem Schwarzenbergplatz vor dem Denk¬
mal des Fürsten Schwärzender«  stattfand und
die den Ahnen des verstorbenen Heerführers , sowie den
in der Schlacht gefallenen österreichischen Kriegern gewid¬
met war , ihren Fortgang . In aller Frühe hatten sich
bereits die Straßen mit einer vieltauscndkovfiaen Men¬
schenmenge gefüllt. Gegen9 Uhr vormitt , rückten die Trup¬
pen der Wiener Garnison heran , die als FestzeichenDnraen-

iiüMtnlp der 6IW.*)m.
Ein zufälliges Zusammentreffen kausaler Vorgänge

üab gestern Abend auf dem Schlohplatz zu denken
gleichzeitig strebten viele Menschen der Marktkirche zu, wo
das Mittwoch-Orgelkonzert stattfand, und andere der
höheren Töchterschule, in deren Aula Professor Rudolf
Eucken seinen dritten und letzten Vortrag auf Veran-
lasiung des Wiesbadener Lehrer-Vereras hielt . Rechts
gingen die Mühseligen und Beladenen, dankbar für die
Gelegenheit, im Gotteshause religiöse Musik zu genießen,
links die Aufrechten, die Intellektuellen , von dem Leitziel
der Moral erfüllt , als dem Höchsten, was den Menschen
ziert . Sie empfangen von der Ethik die Belehrung , daß
Moral die Grundlage alles Geistigen ist vor der Religion,
daß Moral sich nicht auf die Religion gründet , ,andern auf
das Wesen des Menschen selbst, der nur dann moralisch
handelt, wenn er das Gute um des Guten willen tut,
während die Religion denjenigen, die Gutes tun , Be¬
lohnung verheißt . . . . - „

Und von selbst warf sich die große Frage auf : Religion
oder Moral , wer soll unser Führer sein: richten wir das
Leben ein nach Vorschriften der Kirche oder nach den
Grundsätzen der Ethik? Auf welche von diesen Faktoren
haben wir uns anzulehnen in der Erfüllung unserer Auf¬
gaben? Kant hat allerdings in seinem Ausspruch über das
Höchste— „der gestirnte Himmel über mir und das mora-
Nsche Gesetz in mir (die Pflicht)" - beides verbunden und.
wie Deuffen betont, durch Kants transzendentalen Jdealis-
mns eröffnet- sich erst die Möglichkeit, wissenschaftliche
Forderungen mit Bedürfnisien des religiösen Gemüts in
Einklang au bringen . Aber die Kantische Philo,ophie ist
eine vielfach einseitige und durch die Entwickelung uber-
bolte Wie wird der berühmte Philosophieprofessor aus
Fena der uns in den beiden vorausgegangenen Vorträgen
wiederholt auf Kant als das moralische Vorbild hingewie-
sen sich zu den Fragen des heute stellen, Fragen und
Pröbleme deren Lösung auf rein ethischer Grundlage nich
ohne weiteres möglich scheint, wenn wir nicht in Konflikt
geraten mit den Forderungen des Lebens.
8 Profeffor Eucken war sich dieser Schlußaufgabe wohl-
' »H -ral die Berichte über den 1. und 2. Vortrag in
ben Nr . 238 und 241 der W. N. N. Red.

reiszweiae trugen , und nahmen auf dem Schwarzenberg¬
platz Aufstellung. Die Deputationen sämtlicher Regimen¬
ter . die an der Schlacht bei Leipzig teilgenommen habe«,
und aus allen Kronländern Oesterreich-Ungarns betei-
ligten sich. Ferner hatten auf dem Festplatze alle rn Wien
ansässigen Erzherzöge Aufstellung genommen. Um 10  Uhr
erschien der Kaiser  auf dem Festplatze. Der Korps
kommandant erstattete die militärische Meldung . D
Kaiser begab sich darauf zum Schwarzenbergdenkmal, um
daselbst persönlich einen Kranz am Sockel niederzulegen.
In diesem feierlichen Moment intonierten Etliche Musik¬
kapellen die Volkshymne, während erae auf öem Festplatze
vor dem Schwarzenbergpalais aufgestellte Batterie , den
Ehrensalut abfeuerte . Hierauf formierten sich d,e Truppen
zum Vorbeimarsch vor dem Kaiser. Um 11 Uhr war d
Feier beendet. Das in außerordentlicher Zahl auf den
Straßen versammelte Publikum brachte dem Kaiser stür¬
mische Ovationen dar.

Die bayerische Königsfrage.
Aus München  wird gemeldet: In der außerordent¬

lichen Tagung des bayerischen Handelskammertages . d,e
sich mit der Lösung der Regentschaftsfrage beschäftigte,
wurde folgende Resolution einstimmig angenommen:

„Die im bayrischen Handelskammertag vereinigten
acht Handelskammern des Königsreichs als berufene Ver¬
tretungen des Handels , der Industrie und des Erwerbs in
Bauern erachten es sowohl im allgemeinen Interesse des
Landes, wie auch im Interesse der «on ihnm vertretenen
Erwerbszweige für dringend erwünscht , daß der
gegenwärtige Zustand der Regentschaft ¬
endigt  werde und das Reich wieder einen regie¬
renden König erhält.  Wir richten daher, ohne den
vorwiegend staatspolitischen Charakter der Frage zu «er¬
kennen, an den bayrischen Landtag und dre Staa sregte-
rung die Bitte , zur Herbeiführung dieses Zieles die nöti¬
gen Schritte zu unternehmen ." la-

Aus München  meldet man noch: In hiesigen̂ parla¬
mentarischen Kreisen verlautet daß die bayerische Königs-
frage doch noch in nächster Zeit verhandelt werden dürfte.
Die Zentrumsfraktion Hielt am Mittwoch eine mehrstiin-
dige Sitzung ab. die sich angeblich mit der Frage bescha-
tigte. In der ziemlich erregten Debatte soll sich An Mei¬
nungsumschwung vollzogen haben, der auf den Abgeord¬
neten Dr . Pichler zurückznführen sei.

Das Reichs -Luftgesetz.
Der Entwurf des Reichs-Luftgesetzes, das den Verkehr

mit Luftfahrzeugen regeln soll, ist ..' «Aschen endgültig
fertiggestellt und wird schon in den nächsten Tasten an den
BunbeSrat gelangen. Es ist aus diesem Grunde nicht aus-
aeschlosien, daß dieser Gesetzentwurf zu den ersten Vo^
lagen gehören wird , mit denen sich der Reichstag Ttadj
Wiederaufnahme seiner Arbeiten beschäftigen wird . , Die
Vorlage ist vom Reichsamt des Innern «vier Mitwirkung
des Reichsjustizamts und der Armee- und Marineverwal-

Zur 8Reg?lung des Verkehrs mit Luftfahrzeugen wird
der Entwurf eine Reihe verkehrspolizeilicher und aewerbe-
volizeilicher Vorschriften in Vorschlag bringen . Außer¬
dem ist aber auch die Regelung der Haftpflicht in den G^
setzentwurf einbezogen. Bei den Besprechungen, die im
Januar dieses Jahres mit Sachverständigen und Prak¬
tikern der Luftschiffahrt stattfanden, hatte ein erheblicher
Teil dieser sich gegen die Ausdehnung der Haftpflicht im
gegenwärtigen Zustand der Luftschiffahrt ausgesprochen.
Die weiteren Beratungen über die Gestaltung des Gesetz-
entwurfs haben dann aber dazu geführt, daß die Haftpflicht
doch in die gesetzliche Regelung et«bezogen ist. und zwar
in dem Sinne , wie das Gesetz über den Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen sie für Automobile regelt.

Die Dresdener Universität.
(Telegramm unseres tL-Mitarbeiters .)

Dresden . 16. Okt. 1913.
Die Dresdener Universitätsfrage wird demnächst zur

Entscheidung kommen. Heute ist eine Schrift des Ober¬
bürgermeisters Dr . Beutler erschienen, worin dieser zu¬
nächst darauf hinweist, daß die Zahl der deutschen Universi¬
täten seit 1816 nicht vermehrt worden sei, rührend sich die
Bevölkerungsziffer von 24 auf 68 Millionen gehoben habe.
Er widerlegt dann eine Anzahl Einwände^ gegen die Er¬
richtung einer Universität in Dresden und teilt mit , baß
im Gegensatz zu früher jetzt doch eine theologische FaHiltat
errichte8 werden soll. Di ^ rahnungen^ bebeutender^ stan-
bewußt : und es gelang ihm am Mittwoch, was vorher am
Freitag und Montag nur in flüchtigen Umrüsten ange¬
deutet worden: eine Stellungnahme zu &en.
&e§ modernen Lebens mit den Grundlagen d e r
Ethik  zu verbinden. Der große bleibende Gewinn dieser
Vorträge trat , je mehr der Redner zum Schluß kam,
immer packender in die Erscheinung. Damit war aber
auch die Antwort auf die oben aufgeworfene Frage ge-
oeben und im Saale der Töchterschule wurden die kri¬
tischen Hörer ebensosehr zur Andacht erhoben, wie nebenan
die wohl gläubigeren Besucher des Kirchenkonzertes Ja
es war sogar fast umgekehrt, denn von dem Ethiker auf
der Kanzel wurde uns der Ausspruch, das Schwinden
der religiösen  U eb  e r z e u gun  g e n — erae Er¬
scheinung, die in Deutschland besonders stark zu beobachten
ist - bedeute auch für die Moral einen Ver-
IUft ‘ „Die Männer , die die Religion angreifen ." betonte

Eucken. „machen sich garnicht klar, wie viel sie den
Menschen nehmen. Denn die Religion ist doch auch
einer Atmosphäre zu vergleichen, ichwindet diese,
bleibt ein moralisches Defizit  in der Mensch¬
heit zurück."

ner, wie Ziegler , Harnack, Lamprecht u. a., haben ihre Wir¬
kung nicht verfehlt. Durch diese Einführung einer theo¬
logischen Fakultät werben begreiflicherweise die Aussichten
der Vorlage bedeutend gefördert, da die Regierung selbst¬
verständlich eine theologische Fakultät gerne sieht. Auch
sonst haben sich die Aussichten dadurch erheblich gebessert,
daß bereits eine große Stiftung gemacht worden ist. Die
Herren Erwin und Theodor B i e n e r t haben für die
Universität ein Gelände von 86 000 Quadratmetern rat
Werte von etwa 860 000 M. geschenkt. Die Stadt will die
gesamten Kosten der Universität mit etwa 18 Mill . M. auf¬
bringen , so daß hier keine staatliche, sondern eine städtische
Universität errichtet werden soll, an der allerdings das
Kultusministerium entscheidenden Einfluß haben soll. Be¬
merkenswert ist noch, daß die Höchstzahl der Studenten auf
3000 festgesetzt werden und womit einer Ueberfüllung , wte
solche bei den .Universitäten in Berlin , München und
Leipzig eingetreten ist, von vornherein vorgebeugt wer¬
den soll.

MMMMiii in Srantteiöi.
In Paris  hat am Mittwoch der angekündigte Mi¬

nisterrat stattgefunden, in dem die Ergebniste der franzö¬
sischen Manöver besprochen und die zu ergreifendxn Maß¬
nahmen beraten wurden, um derartige Vorkommnisse für
die Zukunft zu vermeiden. Ueber die gefaßten Beschlüße
wird Stillschweigen bewahrt, da die Sitzung streng geherm
war . Die gefaßten Entschließungen sollen von wetttragen¬
der Bedeutung sein. Die Beschlüße sollen erst vom obersten
Kriegsrat ratifiziert werden. Trotzdem können dte Pariser
Blätter Mitteilen, baß drei Korpskommandanten , dte be¬
reits von den Sachverständigen in der Presse schart ange¬
griffen wurden, ihrer Posten enthoben werden sollen, weil
sie zu alt und unfähig seien. Es sind dies die Komman¬
danten des 16., 17. und 23. Korps. Ferner sollen zwei
Brigade -Generale , die für die Verwirrungen bei den
Truppenbewegungen verantwortlich gemacht weiden , ge¬
zwungen werden, ihren Abschied zu nehmen. General
Fraurie der Kommandant des 16. Korps , hat eraen Brtef
an den Ministerrat gerichtet, in dem er erklärt , daß für dte
Fehler , die bei den letzten Manövern gemacht wurden,
nicht er, sondern der General Chaumier verantwortlich
sei. da dieser die Befehle gegeben hatte. Gleichzeitig reichte
er mit diesem Briefe seinen Abschied ein und erklärte , daß
er keine neue Kammondostelle mehr übernehmen werde.

Im französischen Ministerrat wurde beschlossen, daß
General Fraurie vom Kommando des 16. Armeekorps in-
folge des Protestbriefes , den er an den Kriegsmtntster ge¬
schickt hat, seines Kommandos zu entheben und vor einen
Untersuchungsrat wegen des schweren Verstoßes gegen die
Disziplin zu stellen. Außer den bereits erlassenen Straf¬
matznahmen sind noch ähnliche Strafen über folgende Offi¬
ziere verhängt worden: Der Brigadegeneral Alba wurde
zur Disposition gestellt. Die Obersten St . Ettenne vom
123. Infanterieregiment und Escoudier vom 122. ŝnfan-
terieregiment sind in die Disponibilität versetzt worden.
Dte Presse beschäftigt sich lebhaft mit der Angelegenheit
und die republikanischen Blätter ergreifen für den Gene¬
ral Fraurie Partei . Die ganze Sache droht cn einen offi¬
ziellen Skandal auszuarten , denn es wird bereits letzt be¬
hauptet, daß die Strafmaßnahmen nur gegen die republt-
kanischen Generale ausgesprochen worden , sind, wahrend
die Strafen , zum Beispiel gegen den reaktionären Obersten
Escoudier , nur zum Schein angeordnet wurden.

Der Redner hat da in der ihm eigenen Milden Weise
zu dem schwierigsten Problem der Jetztzeit Stellung ge¬
nommen: ohüe sich einseitig festzulegen, erklärt Eucken
neben der Moral die Religion für notwendig. Damit
erhielten wir einen Wegweiser und eine klare Antwort,
wie diese allerdings bei der bekannten Haltung Euckens
nicht anders zu erwarten war . Klarheit vervretieien ra
noch weiterem Sinne diejenigen Ausführungen des -
träges , die sich aus Erscheinungen des beutigen Lebens be¬
zogen. Der Ethiker wandte sich vor allem gegen die allge
mein übliche Auftastung, unsere Zeit für schlechter ais
frühere anzusehen. Unzufrieden waren die Menschen
immer und Klagen wurden schon von AEoteles erhoben,
in verstärktem Maße später von den Kirchenvätern. Uno
wie hat erst Kant über Erscheinungen seiner Zeit geklag
Bon vornherein unser 20. Jahrhundert als schlechter als
frühere Epochen hinstellen, geht nicht gut an. Aber vieles
was unsere Zeit mitbringt , ist zu verdammen Und was
Eucken in dieser Hinsicht vorbrachte, machte den starrsten
Eindruck auf die Zuhörer , fand stürmt,che ^ Eimmung.
er beklagte dte Neigung zur Weichheit und zur Schwache.

Der Kaiser in Gerolstein.
Am Mittwoch früh erfolgte die Abreise des Kai¬

sers  von Schloß Lieser über Daun nach Gerolstein . Ge¬
gen 11 Uhr passievte der Kaiser  mit Gefolge das reich¬
geschmückte Städtchen Daun  unter strömendem Regen.

Das sich auf hügeligem Boden hinziehende Städt¬
chen Gerolstein  mit seiner romantischen Umgebung
bot einen festlichen Anblick. Fahnen und Laubgewtndc
schmückten die Häuser. Große Scharen von Schaulustigen
waren aus der Umgegend herbeigeströmt. Die neue
evangelische Erlöserkirche  auf dem Kgl. Krongut
Villa Sarabodis ragt weit in das schöne Tal der Kyll. Der
mächtige Bau des Professors Schwechten zeigt streng
romantische Formen . Auf der Feststraßehatten dte Krte-
gervereine des Kreises Daun , die Santtatskolonnen , der
Turnverein von Gerolstein und eine Abordnung der
Feuerwehr sowie tausende von Schulkindern Aufstellung
genommen. Auf dem Fe st platz vor der Krache standen
800 Knaben und Mädchen der Gemeinde Gerolstein , ferner
die Lehrer des Kreises Daun , die zu einem Gesangverein
zusammengeschlosten sind, ferner eine Ehrenkompagnie vom
Infanterieregiment von Horn Nr . 29 Mit Fahne und Mu¬
sik: dabei die direkten Vorgesetzten bis zum Korpskomman-

eine Folge^ der hochentwickeltenKultur unserer Epoche,
verurteilte das Prinzip des "Alles verstehen heißt alles
entschuldigen" als ein durchaus falsches Gesetz, das nur
dem heute vorherrschenden Intellektualismus entspringt.
Mit Vorliebe wird heute die Partei der Schwachen genom¬
men: wir unterstützen die Kinder gegen die Eltern , die
Untergebenen gegen die Vorgesetzten, die Armen gegen dte
Reichen, die Arbeitnehmer ,gegen die Arbeitgeber . Run ist
Rücksichtnahme gegen Schwache gewiß an sich nur etwas
Gutes , aber zum Maßstab erhoben musten wir in solchen
Strömungen das Sinnbild der Dekadenz  erblicken.
Wenn auch zuzugeben ist. daß vom sozialen Empfinden
eine große moralische Förderung ausgeht , wenn auch dre
soziale Idee , die unser Zeitalter beherrscht, segensreiche
Wirkungen zeitigt — es fehlt ein allumfassendes Lebens¬
ideal etwas unser Innenleben ausfüllendes . Und weil
dieses Ideal fehlt, können wir auch nicht zu einer großen
Kunst gelangen: das ist ein großer Mangel der heutigen,
technisch so hochstehenden Zeit . Eucken führt übrigens als
Beispiel dafür , daß selbst ein berühmter Philosoph dieses
Manko verkennen kann, einen Ausspruch von Fichte zwei
Jahre vor der Schlacht bei Jena an : derselbe Fichte, der
später unerschrocken die „Reden an die deutsche Nation'
hielt , bekannte sich damals noch zur Meinung , „das Vater¬
land des gebildeten Europäers ist da, wo die meiste Kultur
liegt ."

Auch in dem Streben zur Entfaltung der Kraft , das für
unsere Tage besonders bezeichnend ist, liegt etwas großes
Moralisches. Mit der Kraft-Entwickelung geht Hand in
Hand größere Entfaltung der Individualität : indes aus
diesen beiden hat sich die neue Moral entwickelt, die zum
„Ausleben" führt und die uns alle Beguemlichkeiten bietet.
Aber — so klagt Eucken an —die neue Moral ist,
baß eine Nichtmoral sich Moral nennt.  Wir
können überhaupt nicht von neuer Moral sprechen: Moral
im wesentlichen ein unveränderlicher Begriff , es kann
höchstens neue Aufgaben der Moral geben. Die Moral
des heute ist nur noch ein Mittelbegriff : der Epikureismus
rüttelt an der Moral , die Wahrheit verwischt sich. Aber
die alte Wahrheit gilt auch noch für unsere Zeit , das Bild
von Herkules am Scheideweg: der rechte Weg führt über
eine steinige und beschwerliche Straße , der falsche aber lockt
in die Behaglichkeit.

*
Mit diesem Gleichnis, in dem sich auch die Grundlagen
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Jeur . In der Kirche waren etwa 120 Ehrengäste versam-
ma  s Aie Ankunft des Kaisers.
«i * »er Kaiser, von Daun kommend, am Osteinganae

von Gerolstein eingetroffen war , ertönte das feierliche
^runa °? nr ^ k»E« Kirche. Unter dem Jubel der Bevöl-rerung ourchfuhr - er Kaiser -en Ort  und traf
fyvonfbfr % hrl ?° r öer  K ^ He ein. Er schritt Me
Ert La L e -! re ? J ?i np ? ? ” te  ab und nahm den Rap¬port des Kretsverbandsvorsitzende » der Krieaervereine ent-

Der Kaiser trug , wie am Dienstag , die Uniform
de? Poiener Konigsiäger zu Pferde. Mit ihm war 2^

1 6f» ni ®chorlemer - Lieser  eingetroffen.«im Hauptportal der Kirche  empfingen fol-
genöe Herren den Kaiser : Kultusminister7 ? rott zu
Solz,  Oberprasident Freiherr von Rheinbaben 3lc-
Luasvräsiöent Dr . Baltz. der Präsident des EvangLrisaieii O- ertirchenratA ^ r. §8 v i a t A, Kansistarialrat ^ ,7»

^neralsuperintendent Klingemann -Essen, öer stell-
oeitretcnde Präsident des Synodalvorstanöes Superinten¬
dent Harnrer, Pfarrer Best. Landrat Weihmüller. Bürger-
meister Sollhe. Ortsvorsteher Cremer , Geheimer Baurat

^ itt .er' Architekt Kraft, sowie der Vor¬sitzende und die Vertreter des Evangelischen Kirchenbau-
"" « «S Berlin . Generalleutnant v. Schubert, Generalleu"
“J, “ . Amon, Kammerherr , Major z. D. Hardt und der
^ » vHAweister der Kaiserin , Generalleutnant Freiherr
von Mirbach. Der Kaiser  wurde von Generalleutnant
Reö̂ mr"sagte/ ei#ct ^ « spräche  begrüßt , in der
, Eure Kaiserliche und Königliche Majestät begrüße ich

itn  Namen des Evangelischen Kirchenbau¬
vereins Berlin an dieser altehrwürdigen Stätte , wo die
^undamentmauern der Billa Sarabobis und zahlreiche

römischer Herrschaft die Kultur von
vor fast 2000 Jahren verkünden. Heute, am Geburtstage
des frommen Königs Friedrich Wilhelm IV.. des Begrün-
ders der Gemeinden Gerolstein und Daun , dürfen wir
Eure Majestät als Herrn und Eigentümer der Villa Sara-
bvöis willkommenheißen. So wie die ersten deutschen Kai-
ser und Könige, so wollen Eure Majestät diesen durch den

E^ ierkirche geweihten Ort wiederum ” zmn
Dienste der Kirche auf dem einigen Grund Jesus Christusfeierlich übernehmen.

Der Kaiser  dankte dem Redner . Dann erfolgte der
f. 1nA“M e 2 Kaisers und der Eh ren g äst e in
die Kirche.  Der Kaiser wurde vom Generalleutnant von
Schubert und dem Oberhofmeister Freiherrn von Mirbach
zu seinem Platze geleitet. Die W e i h e r e d e hielt Gene-
raliuperintendent Dr . Klingemann  über den Text

Korr . 3: Einen anderen Grund kann niemand legen,
außer oem, der gelegt ist. der ist Jesus Christus. - Dann
folgten Weihegebet und Weiheakt. den öer Gcneralsuper-
ntenöent vollzog. Die Predigt hielt Gemeindepfarrer

^ .t -L ^ ^ Jes . 43. 1: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich
habe dich bei meinem Namen gerufen, du bist

mein. Nachdem der Generalsuperintenöent Gebet, Vater-
u»sor und Segen gesprochen hatte, sang öer Gemeinöechar
u" Po saunenbegleitung unter Glockengeläut: „Großer
Gott, wir loben dich/' Während am Schlüsse der Feier der
Kauer noch einige Persönlichkeiten, darunter die Dona¬
toren, mit Handschlag und Ansprache auszeichnete, ertön¬
ten von der Orgelempore herab die Klänge des alten
Lutherliedes : „Ein ' feste Burg ist unser Gott."

Nach öer kirchlichen Feier begab sich der Kaiser, beglei¬
tet von den Herren des Gefolges, in das durch einen Säu¬
lengang mit öer Kirche verbundene Museum,  das schätz-
oare, sehr eigenartige Funde aus dem Gelände aufbewahrt,
auf oem die Erlöserkirchc aufgebaut ist. Der Kaiser begab
sich dann mittels Automobil nach B o n n, wo er in der
Villa Schanmburg Wohnung nahm.

Anläßlich der Feier hat der Kaiser eine Reihe von
^rdensauszeichnungen  verliehen , u. a. den Kro-
ncnorden 1. Klaffe dem Generalleutnant z. D. von Schu-
bert, Vorsitzender des Kirchenbauvereins Berlin : die Krone

sett 2> Klaffe dem Geh. Justizrat Esser
(Köln), den Roten Adlerorden 8. Klaffe mit Schleife dem
Generalsuperintendenten Klingemann (Koblenz): seine
Bronzebuste dem Erbauer der Kirche Geh. Vaurat Schwech-
ten Die Kaiserin , die Protektorin des Kirchcnbauvereins,
verlieh außerdem einer großen Anzahl von Personen An¬
denken an den Tag der Kircheneinweihung in Gestalt von
großen malernchen photographischen Aufnahmen des neuen
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Der Kaiser in Bonn.

Der Draht meldet aus Bonn:  Gestern abend war
beim Prinzen und öer Prinzessin Adolf von Schaumburg-
Lrppe eine Tafel , an der der Kaiser teilnahm. Kn der Ta¬
fel waren außer den Herren des Gefolges noch geladln-
Generalmajor von Wencher, Oberst v. d. Heyden S Major
ZZinz zu Solms -Hohensolms-Lich. Geh. Regierunasrat
Prof . Dr . Clemens , Oberbürgermeister Spiritus General
*• D. von Engelbrecht, Kammerherr Freiherr von Sohle¬
macher-Antweiler , Oberpräsident Freiherr v. Rheinbaben
Regierungspräsident Dr . Stetnmeister . stellvertretende Hrft'
Äviatst ^ """ Salviati und Hofchef Kammerherr von

Rundschau.
Die Reife Kaiser Wilhelms nach Konopischt.

T Iöet  o ,nS tm§ Prag:  Kaiser Wilhelmtrifft , wie bekannt , am 28. Oktober auf Schloß Konovis-bt
ein" D°i " ' Ankunft^Äola ?^ ^ °" ^ ^ °ek P *™* ^rdinandcvÜrt m c ^ " kunft erfolgt in einem Hofzuge öer Franz-
Jose, -Bahn . Die Reise nach Konopischt vollzieht sich in

^ " hvgmito. Denselben Charakter wird auch der
Besuch Kaiser Wilhelms beim Erzherzog-Thronfolger in
^ ? pncht haben Einen offiziellen Charakter wi?d dieReise Kaiser Wilhelms erst auf der Rückfahrt von Kono-

Besuch des Kaisers in Wien haben Käfter
Wilhelm wird in Prag keinen Aufenthalt nehmen Auf
der Franz -Josef -Bahn werden umfaffenöe Vorbereitungen
zur Ankunft des Katars getroffen. reriungen

Die badischen Landtagswahlen.
Nach Meldungen badischer Blätter sind die Stichwab-

5| t0*ert vollziehenden Neuwahlen
rovr&ett Öt Ö bereits auf den 80. Oktober anberaumt

Der Kampf zwischen Aerzten und Krankcnkaffeu.
! in An - itS  Aerzteverbanöes hat am Mittwochin Halle eine Sitzung avgehalten. in öer öer folgende Be¬schluß gefaßt wurde:

.̂ - r Beirat erklärt einstimmig, daß nach Ablehnung
der Frrcdensvorschlage des Aerztevereinsbundes und des
Leipziger wirtschaftlichen Verbandes seitens der Kranken-
kaffenverbände die deutsche Aerzteschaft geneigt
ist, den ihr aufgezwungenen Kampf mit allen Kräf¬ten durch zuführen"

Ablehnnna der Jnnggesellenstener in Lübeck.
. . .. Die Bürgerschaft von Lübeck hat die Einführung einer
schärferen Besteuerung der Junggesellen im neuen Ein¬
kommensteuergesetz leider avgelehnt. Auch der Senat , der
dem Plane zuerst geneigt war . hat sich zur Ablehnung ent-
gefellen'besürchtet̂ " E Abwanderung wohlhabender Jung-

Besnch des Königs von Svanien in Baris.
Wie der „Temps " meldet, beabsichtigt König Alfons

von Spanien im nächsten Monat zusammen mit der
Königin einige Tage inkognito in Paris zu verleben
^ ^ em ^er Besuch keinen offtziellen Charakter tragenwird , werden der König und die Königin dennoch dem Prä¬
sidenten der Republik einen Besuch abstatten.

or Znr Lage in Mexiko.
Washington  meldet der Draht : Die diploma-

Awen Beziehungen zwischen den Bereinigten Staaten und
Mexiko sind noch nicht abgebrochen. Wie verla,itet soll

• .5 nt oeoenfommen bereit sein. Der amerika-
Nische Geschäftsträger in der Stadt Meriko hat ein Tele-
gramm des Präsidenten Wilson erhalten, in dem er seine
ablehnende Haftung gegenüber de'- H,,e. ^ « seĵ e
Diktatur zu errichten, klar ausspricht. Als der Geschäfts-
trager dem Anträge gemäß Huerta davon Mitteilung
machte, wollte dieser in der ersten Erregung dem Botschgf-
ter und dem ganzen Botschaftsversonal die Pässe zustellen
sah aber schließlich von- dieser Maßnahme wieder ab "

Lokales.

Ethik wiöerspiegeln , leitete Eucken zu seinen Schluß¬
sätzen über. Er war schon vorher ein anderer geworden-
der in einigen Punkten doktrinär wirkende Vortrag hob
sich zur flammenden Beredsamkeit, aus dem Meer der
Ethik wurde festes Land, wurden Lebenslehren, die das
?^ Ete Auditorium begeisterten. Mutatis mutavdis —
nfmlttf) mag vor 105 Jahren Fichtes Appell an die deutsche
Nation geklungen und gewirkt haben. Und das Wunder-
vare war daß der Vortrag über Etlstk sich jetzt verdichtete
zur ethlichcn Erziehung der Hörer . Von den Kämpfen
unterer unruhigen Zeit sprach Eucken, von öer Verschär-
tung der Gegensätze: und wie wir Deutsche mitten in den
Kämpfen stehen. Wir Deutsche empfinden die große Ent-
" ' cklung öer Gegenwart weit stärker, als ein anderes Volk-
viele Nationen machen sich das Leben leichter, wir aber sind

Grübler , sind zersplitterter als andere. UmsomehrPflichten bestehen wir uns.
r r putsche Art ist es, zu handeln nicht nur um des Er-
folges willen, sondern die Arbeit zu vollbringen um ihrer
selbst willen. Im deutschen Wesen liegt es, Freiheit und
^ ^L .^ ^ vanöer zu verbinden . Unseren sittlichen Ernst,
die Tiefe und die Freiheit des deutschen Wesens zu erhal-
ten und zugleich für ein edles Weiterschreiten der Mensch¬
heit zu wirken : das sei unsere Aufgabe.

Langanhaltenöer Beifall folgte den Mahnungen des
belehrten : und öer Applaus erklang mit einer

Wucht, die einem Gelöbnis gleich kam. L. E. E.

Theater und Konzerte.
Königliches Hoftheater . Wiesbaden,  16 . Okt. Die

gestrige Wiederholung von Wagners „Fliegendem
Holländer"  stand wiederum , wie so viele frühere Auf-
'ubtungeu desselben Werkes, im Zeichen des Engage-
« , L °,Easrspiels. Der Gast war Herr Dramsch  vom
«taotiheater in Nürnberg , der bereits voriges Frühjahr
lm „^ roikbadour" sich als äußerst stimmbeqavter und intel-
Lp  Sänger erwiesen hatte . Sein gestriges Auftreten
als „Holländer bestärkte im allgemeinen durchaus den
günstigen Eindruck, den wir damals von seinen künst-
tcriichen Leistungen empfangen. Das Organ ist äußerst
umfangreich und nicht nur nach der Höhe hin, sondern
namentlich in der tieferen Lage von großer Kraft und
Eulle. Auch die Phrasierung und die ganze Auffassung
e. Ichien äußerst lobenswert . Nicht ganz einwandsfrei war
Dagegen die Intonation , bei der sich wiederholt — vielleicht
iniolge der Reise oder dem Unbekanntsein mit den hiesigen
akustiichen Verhältniffen — nicht ganz unbedeutende
<- chwankungen geltend machten, welche den sonst so gün-
siigen Totalcindrnck der Leistung hin und wieder etwas
avichwächten. Das Publikum bereitete Herrn Dramsch,
oe.icn iveiterem Auftreten wir mit großem Jntereffe ent-
aegensehen. eine ungemein freundliche Aufnahme und ehrte
oen Künstler im Verein mit den Vertretern der übrigen
Hauptrollen nach jedem Aktschluß durch mehrfachen Her¬
vorruf. E. k.

Wiesbaden. 17. Oktober.
Was müssen die Frauen von der Ortskrankenkaffe

wissen?
^ Die am 8.. und 9. November stattfindenden Wahlen zur
Oitskrankenkaffe erhalten ihre besondere Bedeutung da-
dnrch, daß an ihnen die am 1. Januar 1914 unter die
Zwangskassenverficherung fallenden weiblichen Hausanqe-

Mutungen teilnehmen. Diese Wahlen haben
deshalb die Wiesbadener Frauen auf den Plan gerufen
um die Interessen der weiblichen Versicherten zu
wahren und alle diese Interessen schädigenden Partei-
interesscn zu bekämpfen, da nur das Wohl der Ver-
Li ^ " ten bei der Leitung der Kaffe maßgebend sein
dürfe. Durch die Presse und mit dem Mittel der
persönlichen Bearbeitung haben die vereinigten Frauen¬
vereine schon eifrig gewirkt und vorgestern und gestern
Haben sie durch öffentliche Vorträge in der Wartburg die
weiblichen Hausangestellten und deren Arbeitgeberinnen in

' Zwei sehr gut besuchten Versammlungen durch Frl . Gades-
mann aus Frankfurt a. M. darüber unterrichten lassen
was öre Frauen von der Ortskrankenkaffe wissen müssen.
Die beruflich mitten in diesen Fragen stehende Rednertn
wurde ihrer Aufgabe in außerordentlich gewandter Weise
gerecht. Sie beschrieb zunächst den Kreis öer Versicherungs-
Pflichtigen unter besonderer Hervorhebung derjenigen Per-
sonengruppen ' die vom 1. Januar ab in die Versicherungs¬
pflicht einbezogen werden , sprach dann über Weiterver-

Uni ^ «etzlich über Sie zulässigefreiwillige Versicherung. Von denienigen weiblichen Per¬
ionengruppen , die am 1. Januar in die Versicherungspflicht
einbezogen werden , sind besonders hervorzuhcben-

Die Dienstboten , Hausangestellte in gehobener Stel¬
lung , Gesellschafterinnen, Empfangsdamen, Privatsekre-
tarinnen . Sozialsekretärinnen , ferner Bühnen- und
Orchestermitglieder, Lehrerinnen und Erzieherinnen, mit
Ausnahme derjenigen an öffentlichen Schulen, Kranken¬
pflegerinnen . Die Anmeldung der Versicherungspflichtigen
hat durch den Arbeitgeber zu erfolgen. Die Versicherungs¬
berechtigten (mittätige Familienangehörige , die ohne Ent¬
gelt beschäftigt werden , Betriebsunternehmer , die keine
oder höchstens zwei Versicherungspflichtige beschäftigen)
muffen die Anmeldung selbst besorgen. Ebenso diejenigen
Personen , die sich freiwillig weiter versichern wollen, und
zwar müssen diese der Kaffe innerhalb der ersten 3 Wochen
nach' dem Ausscheiden aus der versicherungspflichtigenBe¬
schäftigung Mitteilung von öer beabsichtigtenfreiwilligen
Weiterversicherung machen. An Beiträgen werden in
Wiesbaden  4,38 Hundertstel vom Grundlohn erhoben,
wahrend der gesetzlich zulässige Höchstbetrag 4Ms Hundertstel
beträgt . Es wird eine Staffelung der Beiträge auch in
Zukunft beibehalten . Es sind 8 Lohnklaffen geschaffen
worden. In der niedrigsten beträgt der wöchentliche Bei-
ftag 27 Pfg ., in der höchsten1.56 M. Zu versichern ist öer
Entgelt an Bar - und Sachleistungen. Zu den Sachbezügen
gehören in erster Linie auch Kost und Wohnung. Bet

_ Sekte 3
Dorechn̂ ng von Kost und Wohnung fft in den Satzunaen

49.5<? M fürKostun ? Wosî 2° ^ itt 6ör  bezieht undin fitP »rlfff Ai -- “ 2? Wohnung, zuiammen 69.50 M„ gehört
SS ÄrtÄlSI* 72 * »- » °-E « « . M.
^iebt̂ »"»z öie  monatlich 70 M. in bar be-

rwIpSSslH
ehLtn tS ?’4ärät  und Arznei, sowie Heilmittel bis zueurem Hochftbetrag von 35  M

ixL Höhe von 50 Proz. des Krankengeldes für die

S^ I?UU" S -Ofach). Auch eine Familienkrankenhilfe für
18  Wochen hat die Kaffe eingeführt. 5 T T

Die Kaffe wird verwaltet von einem Ausicsiut! ,,«?>

SSrno*ÄS, - 60“ ätm
wwhwÄÄt RÄÄÄ
21 % Uuuen sich zahlreich an der Wahl beteiligen undß sie die, von den vereinigten Frauenvereinen Wies-
mi7 dft Ä ^Estellten weiblichen Kandidatinnen wählen, da¬
mit die Fraueninteressen an maßgebender Stelle aut ver¬
treten werden . Einmal haben ja alle Frauen ein Jntereffe
daran , mitzureden , wie die Beiträge die st zu Lbftnhaben, verwendet werben, und ferner müssen n-
nickst' erfüllausgesprochenen,  bis heute aber noch
beute sstgg r̂/ Frauenwünsche erfüllt werden. Trotzdem
5n% Ä V- ffer  Kafsenmitglieder weiblichen Geschlechts

fehlen immer noch die oft gewünschten weiblichen
Krankenkontrollcure . fehlen weibliche Vertraucnsä ^ te
fehlen weibliche Abfcrtiguugsbeamte. Auch die Ausaestal-
b£ng der Wöchnerinnenfürsorge ist in erster Linie Frauen-
n- Nednerin bittet jedoch, in bezug auf die Wöch-
sonst die bs U e 006* " ic5t äU «berspannen , weilloitft vie Träger der Krankenversicherung den Ankorde-
rungen . finanziell nicht gewachsen sind. Eine ausgedehnte
® " !-el' cPi^^ uers-cherung für die unteren Volksschichten ist
gewiß wün,chenswert . Aber diese Kosten der Mutterschafts-

muffen nach Ansicht der Rednerin vom Staat
'Ln 6cn  Kosten öer Krankenversiche-

^burtizipiert der Staat bekanntlich nicht, sie werden
g"ber^ "^ allein von den Versicherten und ihren Arbctt-
n. ^ uS »en weiteren Ausftihrungcn der Rednerin aina

{X% Wiesbaden vom 1. Jannsr ab etwa 10 000
^uehr versichert sein werden als bisher . ,

Daß diese Versicherten auch Anspruch auf die
mttffenOsig»I^ ^ S habeii, ist ohne weiteres einleuchtend:muffen fte es sich doch letzt sogar noch gefallen lassen daß
Männer zur Kontrolle das Krankenzimmer der Frauen
beticten . Dre Rednerin setzte sich, nachdem sie zahlreiche

Versirmmlungsteilnehmer beantwortet hatte,
zum Schluß mit einer der Bewegung feindlichen Zeituna
Einander und ermahnte zur regen Beteiligung an de?

Gedenktag der Schlacht bei Leipzig. Der Unterrichts-
Minister hat bestimmt, daß am 18. Oktober in allen Schulen

veranstaltet wird, in öer auf die Bedeutung des
-agev hinzuweisen ist. In welcher Weise die Feier aus-
zugEaltcn ist, bleibt den Anstalten überlassen.

TV-  hrtndertjährigcn Gedenkfeier der Völkerschlacht
E % Wiesbadener Längervereinigung die beiden ChöVe

"DieHimmel rühmen " und „Altniederländisches Dank-
wit Orchesterbegleitung, vortragen. In an-

wii-7 %̂ -̂ ^ ^" 7 'gev vaterländischen' Gedenktages
rr lc  Beteiligung der Sänger wohl recht groß werden

Anstelle des verhinderten Bundesdirigenten wird Herr
K. L cha u ß die Leitung übernehmen. Eine Probe findet
uv' Smnstag Abend 7%  Nhr statt. Der Ort hierfür wird
noch durch Annonce bekannt gegeben.

Die Urknnde der Dcntschen Turncrschaft für den E i l-
fölgende/Wort 'lâ t :̂Völkerschlacht-Denkmal in Leipzig hat

18-  Oktober 1918, als Wilhelm II.
Deutscher Kaiser und Friedrich August III . König von
Sach,en war , sind 35 000 Turner über 7000 Kilometer

9̂P anPrt  vnö 28 Nebenläufen aus allen Gauen deS
deutschen Vaterlanoes Leipzig zugeeilt, um in Wciter-
gabe von Hand zu Hand durch die verschtedensteir
Lauser dem Vorsitzenden des Deutschen Patrioten-
%udes Clemens Thieme eine Urkunde übervringen zulassen, die die freudige Anteilnahme an der Bollcn-
dung des Völkerschlacht-Denkmals bezeugen soll.

unterschrieben von Ädreas Bolze,
Frankfurt a. M und Dr . med. Ferdinand Götz, Geheimen
Sanitatsrat Leipzig-Lindenau . Auf die Urkunde für den
Eilbotenlauf , der von F r i e ö r i chs h a f en ausgeht„ setzte
Gras Z e p v e l i n eigenhändig die Widmung: „Auf dem

öeS  Luftschiffbaues Friedrichshafen dem ersten
sn Û 5ir9e| en-, Friedrichshafcn am 16. Okt. 1913, 3 Uhr30 nachmittags . Graf Zeppelin."

„1813", Iah rh und ertfc st spiel  im Festsaale der
^ V Le s. ss ^ " st ' Schwalbacher Straße 8. Auf die
heute Abend ftattsindende letzte Aufführung des Festsvicls
weisen wir empfehlend hin. Der Reinertrag ist für die
Lianen bestimmt. - Die während der Mittwoch-Auf-

Zuschauerraum gesammelte Summe, die den
V« ro ”; Jcitöen  Schauspielern zugcdacht war, ist von diesenden B e t e r a n e n g e st i f t e t worden.

«t . Gallus . Der gestrige Gallnstag (16. Oktober) mahnt
uns daran , daß der Winter nicht mehr fern ist: cr ruft dem
^?vdmann zu : ,̂ St . GallcS, schaff' heim alles", und der
18. Oktober, der St . Lukastag, will uns sagen: „Am Lukas-
tag sich den Ofen nach". Daß öer Winter Ernst machen
will, konnte man schon in der Nacht auf Dienstag merken
wo es ,m Freien schon ganz annehmbar gefroren hatte und
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den Ofen kann man .schon seit einiger Zeit nicht mehr ent-
^Die Rheinvertiesnng . Das Projekt der Rheinvertiefung
von St . Goar bis Mannheim um einen halben Meter wird
fortdauernd eifrig betrieben. Mit diesem Projekt verbun¬
den ist das Projekt einer Schleusenanlage im Binger Loch,
durch die die Schwierigkeiten der Schiffahrt an jener Stelle
behoben würden . Bor einigen Tagen hat wieder nt Rndes-
heim eine Besprechung zwischen Vertretern der preußischen
und der badischen Negierung , der Stadt und der Handels¬
kammer Mannheim sowie der Mannheimer Reedereien
stattgefunden, die zum Ergebnis hatte, daß die Frage , ov
Kanal oder Schleuse am Binger Loch vorzuziehen sei, noch¬
mals durch Sachverständige einer Prüfung unterzogen wer-

6ett©?e '’Königliche Regierung nnd das Bntterbrotpapier.
Unter der Ueberschrift „Schonet die Schönheit des Waldes^
wendet sich die Regierung zu Wiesbaden, Abteilung für
Kirchen- und Schulwesen, gegen die leidige Unsitte, im
Walde Speisereste und Einwickelpapier achtlos fortzuwerfen
oder liegen zu lassen. Dadurch wird der Wald verunstaltet
und vielen Wanderern wird die Freude am —-ald verdor¬
ben. Die Lehrer werden deshalb aufgefordert , die Jugend
darüber zu belehren und streng auf die Beachtung der
gegebenen Weisungen zu halten, besonders bei Schul¬
spaziergängen und Schillerwanderungen . -

Schnlpersonalie«. Die evangeliiche Lehrerin Frida
Schmidt  und die katholische technische Lehrerin Marta
Link  haben zum 1. Januar n. I . die endgültige Anstel¬
lung erhalten.

Kirchliches. Der hiesige Zweigverein des Allgemeinen
evangelisch-protestantischen Missionsvereins feiert am näch¬
sten Sonntag , 18. Oktober, sein Jahresfest . Der Festgottes¬
dienst findet unter Mitwirkung des evangelisthen Kirchen¬
gesangvereins um 10 Uhr in der Marktkirche statt. Di
Festpredigt hat Missionssuperintendent D. Schiller aus
Kyoto in Japan übernommen, der bereits seit achtzehn
Jahren in der Arbeit des Allgemeinen .Misuonsverelns
steht und zurzeit auf Urlaub in der Heimat weilt . Am
Sonntag Abend 8 Uhr findet zur Nachfeier im großen
Luthersaal eine allgemeine Missionsversammlung mit Ge¬
sangsvorträgen und Ansprachen statt. Den ^ auptvortrag
für diese Versammlung hat ebenfalls D. Schiller übernom¬
men, und zwar über das höchst interessante Thema : „Das
Christentum im Wettkampf mit den alten Religionen
Japans ." — Wie schon bekannt, finden am 18. Oktober
in allen Militärgemeinden Festgottesdienste zur Ermne-
rungsfeier an die Schlacht bei Leipzig statt. Der evangelisch
FestgotteSdienst der hiesigen Garnison beginnt vormittags
8 Uhr in der Marktkirche. Der Gottesdienst am Sonntag,
19. Oktober, fällt fort.

Eine Wiesbadeneri« aus einem Erfurter Pensionat
entführt . Aus Frankfurt wird gemehrt : Auf seltsame Art
verschwand aus Erfurt eine lunge Dame der Frankfurter
Gesellschaft, die in einem vornehmen Penuonat in Erfurt
untergebracht war . Bei der Pensionsvorstehcrin meldete
sich eine ältere Dame, die sich als Freundin der Mutter
einer Insassin des Instituts vorstellte und die Vorsteherin
bat . mit der jungen Dame einen Spaziergang machen zu
dürfen . Die Vorsteherin entsprach der Bitt ^. hinter der sie
nichts Schlechtes vermutete , gab aber, den Gepflogenheiten
des Hauses entsprechend, eine Anstaltslehrcrin zur Beglei¬
tung mit . Man promenierte nun eine zeitlang in Erfurt,
um schließlich in einem Cafs einzukehren. Beim Verlassen
des Cafes traten die junge Dame und ihr Besuch zuerst aus
der Tür , und die Lehrerin , die ihnen unmittelbar folgte,
mutzte zu ihrem Erstaunen sehen, daß die beiden Domen
ein vor dem Cafe bereitstehendes Auto bestiegen " nd schleu¬
nigst davonfuhren . Das spielte sich so schnell ab, daß die
Lehrerin nicht in der Lage war , in irgend einer Weise die
Flucht zu verhindern . Es handelt sich um von langer
Sand vorbereiteten und wohldurchdachten Plan . Die ent¬
führte Dame, eine 18 Jahre alte, in Wiesbaden ge¬
borene  Frankfurterin , ist seitdem spurlos verschwunden.
Sie soll in letzter Zeit nach auswärts mit einem alteren

^Briefe öcn)cd)fclt hüöen, und es ist wahrschein-
kichdatz dleserüieFlucht veranlaßt hat Die Angelegen¬
heit beschäftigt die Berliner Kriminalpolizei und die
Polizeibehörden der Großstädte. „ . . ..

Weitere Teppichdiebstähle. Wie wir von der Polizei er¬
fahren , sind auch in der Maria Hilf-Kirche Teppiche ge¬
stohlen worden. Der eine ist 8 zu 4 Meter groß mit Adler-
und Löwenfiguren auf blauem Grunde , der andere ist rot
mit zweifingerbreiten schwarzen Streifen . Vor Ankauf der
Teppiche wird dringend gewarnt . Zur Ermittelung des
Täters dienliche Angaben werden auf dem Zimmer a der
Polizeidirektion entgegengenommen

Nicht derselbe'. Auf Wunsch teilen wir mit , daß der
Juwelier Karl C r o n nicht mit dem in eenem *̂ ^ 8-
bericht erwähnten Juwelier Karl K. identisch ist. Das geht
übrigens aus der im Gerichtsbericht angewandten Namens¬
kürzung schon hervor . (_

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Königliche Schauspiele.  Zum GedäckMis des

18. Oktober 1813 wird am Freitag , 17. Oktober, „®ic
mannsschlacht" von Heinrich von Kleist neu einstudiert im
'Ab B aufgeführt . Die Vorstellung findet bei kleinen
Preisen statt, worauf noch besonders hingewie,en imrd.
Die Ouvertüre und die zur Handlung gehörige Musik ist
von Otto Dorn . — Die Reihenfolge der Abonnementsbuch-
staben für die nächste Woche ist folgende: Sonntag A, Mon¬
tag C. ' Dienstag B, Mittwoch aufgeh. Ab., Dormerstag
ang-eh. Ab., Freitag D, Samstag aufgeh. Ab., Sonntag auf-

s i d e n"z t h ^ a t e r . Zum erstenmal wird am Sams¬
tag „Das Beschwerdebuch", Komödie von Karl EttlNiger,
gegeben, die sich als witziges, wirkungsvolles Stuck des be¬
kannten humorvollen Satirikers der München-r „Jugend
bei den gleichzeitigen Uraufführungen in München und
Wien bei stürmischem Erfolg erwiesen hat. Eine neue, sehr
ortainelle Idee hat „Karlchen" (des Dichters Pseudonyms
zu einem sehr bühnenwirksamen Werke ausg ^ aut . Zumdes 18  Oktobers 1818 hat Heinz Gorrenz ein
vaterkändkschesGedich („Die Leipziger Schlacht") verfaßt.

vor Beäinn des Stückes von Hermann Nesselträger ge¬
sprochen wird Am Sonntag wird dieser Abend wiederholt
Am Sonntag Nachmittag wird '-Graf Pepi . das .̂ustspiel
ans dem Jahre 1866, zu halben Preisen gegeben.

Odeon theater.  Bei der Aufführung des Koloffal-
-«-TnKldes Die letzten Tage von Pompeji hat sich das
Tbeater infolge des enormen Besuches als viel zu klein
^ -wiesen Um den vielen Neslektanten. die keinen Platz be-

« .tsprechen, hat sich die Direktion entschlosien.
vom 18 bis 24  Okwber den Riesenfilm nochmals zur Dar¬
stellung zu bringem Es empfiehlt sich, die Nachmittags-

» « >>-- - - b-»d « 4 Uh-
angekündigte erste Vortrag von Herrn Professor Spam er
über die Völkerschlacht bei Leipzig  findet nicht,
wie in den Anzeigen irrtümlich angegeben, im Real-
Enasium an der Oranienstratze. sondern ,n der Ober¬
realschule am Zietenring statt.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Zur Vorbereitnng der Stadtverordnetenwahl der drit¬
ten Klasse hatte der Bürgerverein  auf Mittwoch Abend

ählerversammlung  rn den Saal deseine ^ a ij u u »c m  u ui uu m« a _ —- — i
„Schützenhof" einberufen , die sich mit der Aufstellung der
Kandidatenliste beschäftigen sollte. Stadtverordneter Jean
W e r n e r, der Vorsitzende des Bürgervererns . warf ernen
Rückblick auf die Wahl vor zwei Jahren . Das starke An¬
wachsen der sozialdemokratischenStimmen habe den Bür¬
gerlichen gezeigt, daß man bis zum letzten Mann auf dem
Platze sein müsse, wenn man siegen wolle. Es hange gerade
diesmal von der Wahl geeigneter Vertreter sehr viel ab.
zumal wo derart wichtige Fragen wie die Eingemeindung
ihrer Lösung entgegengeführt werden sollen. Er hoffe des¬
halb, daß sich die Bürgerschaft auch diesmal wieder zusam-
meuschließen und in voller Einigkeit sich den nicht leichten
Sieg erkämpfen werde. - Es folgte hierauf eine eingehende
Aussprache, in deren Verlauf die Versammlung ^stch dahrn
einigte, daß hinfort die Kandidaten der dritten Klaffe nur
aus dieser Klaffe genommen werden sollen. Von den dies-
mal ausscheideuöen vier Stadtverordneten : Lehrer Bram-
bach, Apotheker Jung , Lackierer Riecker und Schreiner
Petzold, von denen der letztere der lozraldemokratischen
Partei angehört , wurden die Herren Brambach und
Riecker  zur Wiederwahl vorae 'chlagen. Für die Herren
Jung , der in der zweiten Klasse aufgestellt wird , und
Petzold sind also zwei Ersatzkandidaten aufzustellen. Die
Versammlung beschloß in anbetracht der Zusammensetzung
der dritten Klasse, von deren 8242 Wählern allein 203 dem
Arbeiterstand angehören, für diese beiden Kandidaten Ar¬
beit  e r vorznschlagen. Zur Ausnmhl der Kandidaten
wurde eine Kommission aus folgenden Herren gewählt:
Göbel. Wick. Stork . Frink . Widmann . Kallenberg, Nieder.
Best, Bechtel und Schipp. Diese Kommrinon soll nt den
nächsten Tagen der Wählerschaft über ihre Arbeiten Bericht
erstatten, worauf dann in einer öffentlichen Versammlung
die Aufstellung der Kandidaten erfolgt.

Erinnernngsfeier zur Leipziger Bölkcrichlaĉ . In einer
auf Anregung des Magistrats und unter dem Vorsitze des
Beigeordneten Kranzbühler abgehaltencn Versammlung,
an der die Vertreter von 83 hiesigen Vereinen teilnahmen.

>wurde beschlossen, eine gemeinsame Feier zur Erinnerung
der Leipziger Völkerschlacht abzuhalten . Die Feier findet
am Abend des 18. Oktober statt. Die teilnehmenden Ver-

1 eine versammeln sich um Vf,  Uhr im Kasernenhof der Un-
teroifizicrschule von wo ab 8 Uhr der Marsch nach der
WWW - angetreten wird. Dort findet ein Festa t
mit Musik, Gesang und Ansprache statt. Zugleich wird auf
der Elisabethenhöhe ein Freudenfeuer abgebrannt , unter
Glockengeläute und gleichzeitiger Beleuchtung dcSWaser
turmes . Die Bürgerschaft ist gebeten worden, aus Anlaß
der Feier die Häuser zu beflaggen. Die Festansprache wird
der Vorsitzende des Gesangvereins „Eintracht , Kaufmann
Jsenberg , halten . Der an der Besprechung teilnehmende
Kommandeur der Unteroffizierschule, Oberstleutnant von
Wurmb, hat die Kapelle der Unteroiiizwrichule zur Mit¬
wirkung zur Verfügung gestellt. Die Anregung , die Ge¬
schäfte am Samstag um 8 Uhr freiwillig zu schließen, um
Geschäftsinhabern und Angestellten die Bergung zu er¬
möglichen, wird wahrichctnlich befolgt werden. Zu Zug-
ordnern wählte die Versammlung Beigeordneten Kranz-
bühlcr , Feucrlöschdirektor Tropp , Fabrikant Hecke! und
Turnwart Kunz. Aus Anlaß des Gedenktages " Erden
weiterhin am Sonntag Vormittag in der Oraniergedacht-
niskirche und in der St . Marienpfarrkirche Festgottes¬
dienste der Militärgemeinde abgehalten werden.

Schierstein.
Vom Strandbad . Die Pächterin des Geländes , das zur

Einrichtung des Strandbades der Rettbergsau erforderlich
ist ist der Pferdezüchterverein. Die Gemeinde hat sich mit
diesem in Verbindung gesetzt, um die Pachtbedingungen
zu erfahren : diese sollen jedoch derartige sem. daß die Ge¬
meinde eine Einigung auf dieser Grundlage für ausge¬
schlossen hält . Die nächste Sitzung der Gemeindevertretung
wirb sich mit der Angelegenheit zu befaffen haben.

Dotzheim.
Jahrhundertfeier . Die hier stattfindende Jahrhundert¬

feier der Schlacht bei Leipzig verspricht eine schöne, allge¬
meine Volksfeier zu werden. Sie findet am Sonntag,
10 Oktober, abends in der Turnhalle statt, und es beteiligen
sich daran unter anderem die Gesangverxine Dotzheim,
Sängerlust und Arion durch den Bortrag gemeinschaftlicher
Chöre der dramatische Klub des katholischen Marnrerver-
eins durch die Aufführung des Festspiels „Deutsche Hel¬
den im schlichten Gewände", ferner der Turnverein , der
Radlerklub 1002 und die MusikkapelleDotzheim. Tue FesG
tp fre bält Pfarrer Marx . Der Eintritt ist frei, auf Wunsch

findet eine Aufführung des Festspiels für die Gewerbe¬
schüler und die oberen Klaffen der Volksschule ttatt.

. Aus der Gemeindeverwaltung . der Gemeindever-
tretunassitzunq am Mittwoch bildete die Feststellung der

Ä r KffÄW» •« |®*£ 5g
SÄ 'Ä Ä JÄWÄe ? ein-Bthtat Wie bekannt, wurde für die in 1912 zu erwart ^ ide
Mehrausgabe eine Nacherhebung von 80 Proz . zur^ Ein¬
kommensteuer beschlossen und inzwischen auch erhoben.
Dem Gemeinderechner wurde Entlastung erteilt . Es ist

erwarten , daß das laufende Rechnungsjahr ohne ^.efi^
' “t aÄließt . Nach einer bereits früher oemachten An-

reauna wird die Umwandlung des Schulvorstandes in
eine Schuldeputation beschlossen. Außer den nach dem
Gesetz berufenen Mitgliedern ' ollen der Depuintwu M
qlieder des Gemeinderats , 3 Mitglieder der Gemeindever-
rretunq sowie 3 im Erzrehungs - und Bolksschulwesen
erfahrenen Herren angehören. Für eine tnt Distrikt Seig.
weidenborn gelegte Drainage , wo die Gewnude die Bai¬
herrnrolle übernommen und die gekostet ^ »t,
werden aus Gemeindemitteln 100 Mark bewilligt. Meh

unter anderem Notstandsarbeiten für den bevo
KL -"« ?».» Sin, ’„neS*»n »W'Wrt«». »« ;
ficn außerhalb der Tagesordnung ohne besondere Beschluß
fasiung erörtert.

Sonnenberg.
Jahrhundertfeier . Am Samstag . 18. Oktober, abends

814 Uhr, veranstaltet die Turngcmeinde rn 'brem Bereins
lokal aus Anlaß der hundertiahrigen Wiederkehr der
Schlacht bei Leipzig eine patriotische Feier.

Nassau und Nachbargebiete.
s Kloppenheim, 18. Okt. Vaterländische In  8 e n d-

p fl  ege . Am nächsten Sonntag wird hier ein intereffantes.
Kriegsspiel zum Austrag kommen, und »war wird «
Schlacht bei Leipzig markiert werden. Dm Jugendver-
einigungen der Gemeinden Kloppenheim, Bierstadt , Son-
»enberg, Hetzloch und Naurod werden sich an dem ©»<•

beteiligen . Nach Beendigung der Schlacht wird Pfarrer
Thomae von hier, der das Ganze leitet , eine entsprechende
Ansprache halten. , . .

X Kloppenheim. 16. Okt. Inder letzten Sitzung
der Gemeindevertretung  wurde die Gemeinöe-
rechnung für das Rechnungsjahr 1912/13 bekannt gegeben.
Die Einnahmen beliefen sich auf 37 873 Mk„ die Ausgaben
auf 30 619 Mk.. sodaß eine Mehreinnahme von 7254 Mk. zu
verzeichnen. Dem Schulfonds wurden 2013 Mk. über¬
wiesen. Zum Schluffe gab der Bürgermeister die neuen
Bedingungen der Aerztekammer bekannt. Nach dem neuen
vorgelcgten Vertrag der Aerztekammer  find die
beiden Bierstadter Aerzte berechtigt, für jeden Besuch l
Mark und mehr zu fordern , während der frühere Vertrag
nur 1 Mark für Tagesbesuche vorsah. Nach Vorschlag der
Aerzte soll dieser erhöhte Satz in Wegfall kommen, wenn

sich jeder Hniishaltnnasvorstand bereit erklärt , iahrncy
4 Mark zu zahlen, was bei den 220 Haushaltungen einen
Betrag von 880 Mark ergeben würde, wofür die Gemeinde
die Garantie übernehmen müßte. Wer sich weignt , die 4
Mark zu zahlen, ist zur Zahlung der erhöhten Gebühren
verpflichtet. Mit einigen unwesentlichen Abänderungen
stimmte die Gemeindevertretung dem neuen Vertrage zu.
Es wird jedoch in einer öffentlichen Beriammlung noch
einmal Stellung zu dieser wichtigen Frage genommen

" ^ ^ Königstein, 15. Okt. Ortskrankenkasse « -
wähl.  Bei den am Sonntag stattgefundenen Wahlen zum
Ausschüsse der Allgemeinen Ortskrankenkaffe für die Ar¬
beitnehmer entfielen auf die Liste der freigewerkschaftlichê.
Arbeiter 267, auf die der Zentrumsanhänger und ihr » tili
liches Gefolge 60 Stimmen . Hiernach tritt keine einichnei-
dende Veränderung in der Verwaltung und dem Ausschüsse

^8 * EmS? 1̂6." Okt. Kurschlntz . VermächtniS.  Die
gestern erschienene letzte Fremdenliste verzeichnet einen
Besuch von 10 707 Kurgästen und 13 294 Passanten gegen
10 003 Kurgäste und 12171 Passanten im Vorjahre . - In
New-Aork starb am 20. August d. I . Herr Eduard Le iß-
n er , der in früheren Jahren in Ems die Kur gebrauch.-
und auch einige Jahre hier wohnte. Der Veritorbene hat
aus Dankbarkeit dafür , daß er hier seine Gesundheit wieder
gefunden hatte, der Stadt 500 Dollars vermicht, deren
Zinsen zur Unterstützung Armer verwendet werden sollen.
J  st . Freilingen , 15. Okt. Antom obilv erb inbutts
Selters - Langenhahn.  Die tnt Laufe des letzten
Winters hier gegründete Automobilgesellschaft Freilingen-
Wölferlingen . die den regelmäßigen Verkehr zwischen de«
Bahnhöfen Selters und Langenhahn und den Zwilchen¬
orten im oberen Sayntal am 1. April d. I . aufg 'nommen
hatte, kann mit großer Zufriedenheit auf das erste Halb¬
jahr ihres Betriebes zurückblicken. Schon in den ersten
Wochen entwickelte sich ein solcher Verkehr auf der Strecke,
daß der über 20 Personen fassende Wagen häufig zu klein
war . und daß sich die Beschaffung eines zweiten Autobusses
als notwendig erwies . Der zweite Wagen wurde ^Nitte
August in Dienst gestellt. Es wurde täglich viermal . Sonn¬
tags . Dienstags und Freitags fünfmal an den Bahnhol
Selters und zweimal an den Bahnhos Langenhahn g^
fahren. Leider kani die Bahnbehörde den Wünschen nach
Verlegung einiger Züge auf der Oberwcsterwaldbahn nicht
nach, sonst würde besonders der Durchgangsverkehr von
Langenhahn nach Selters und umgekehrt einen gewalUgen
Umfang bekommen haben. Am Dienstag waren die Teil¬
haber der Gesellschaft hier versammelt, um den Winterfahr-
plau festznstellen. Dabei machte der rührige Geschäfts¬
führer der Gesellschaft, Herr Fabrikbesitzer Pongs von hier,
die Mitteilung , daß das Ergebnis der ersten 6 Monate eine
Fahrgeldeinnahme von annähernd 8000 M. war . Vom
1. Nov. ab soll nur einmal täglich nach. Langenhahn ge-

i fahren werden, und zwar vormittags an den Zug 8L9 Uhr
Etu Langenhahn und 9.12 Uhr von da »urück. Nach Selters

wird viermal aesahren, und zwar an die Zuge ^-06 up
vormittags und 12.10, 8.45 und 8.32 nachmittags , nach Siers¬
hahn nnd zurück von den Zügen 7.33 vormittags und 12.37,
4,19 nnd 9,07 nachmittags, die von Siershahn bezw. Limburg
und Engers kommen. Vom 1. März ab soll dann täglich
wieder zweimal nach Langenhahn und fünfmal nach Selter¬
gefahren werden. Die Beschaffung eines dritten Auto»
wurde in Aussicht genommen.

t . Offcnbach, 15. Okt. K e sse l e x p l o s i o n. In den
Caffella-Werken auf der Mainkur explodierte heute Abend
infolge zu hohen Drucks ein Säurekeffel. Durch dae aus-
strömende siedende Brühe wurde der jugendliche Arveiter
Wüst getötet.

(V)  Kreuznach, 15. Okt. Erwischter Werber für
die Fremdenlegion.  Der Bursche, welcher auch hier
versucht batte, junge Leute für die Fremdenlegion
anzuwerben und deshalb von der hiesigen Pvk^ ei verfolgt
wurde , ist nunmehr in Trier  in einer Wirtschaft am
Bahnhof bei der Ausübung seines schimpflichen Gewerben
verhaftet  worden . Er hatte einem seiner Opfer, um
cs willig zu machen, eine berauschende Flüssigkeit ins Vier
gegossen. Der Bursche ist erst 18 Jahre alt.

Gericht und Rechtsprechuug.
Hundebellen als rnhestöreuder Lärm Wiesbaden.

16 Okt Der Vergrat und Generaldirektor Hch. Kost in
Wiesbaden hält sich seit Jahren in seinem Besitztum am
Amsclberg 1 einen Polizei - oder Kriegshund . Dieser Hund
hatte die Eigentümlichkeit, fast den ganzen Dag, auch nacht»
mit kurzen Unterbrechungen zu bellen und zu heulen . K-
erhielt da die Grundstücksnachbarn nicht allein tags , son¬
dern auch nachts gestört wurden , ein Strafmandat aus
Grund einer Polizeiverorönunq vom 10. Okt. 1910, durch
die es den Hundebesitzern zur Pflicht gemacht wird , dafür
tu sorgen, daß ihre Hunde die Nachtruhe des Publikums
nicht stören. Die StloUemmer bestätigte diese » träfe.
Das Kammergericht erklärte aber die Polizeiverordnung
für ungültig , da die Materie des ruhestörenden Lärms
durch 8 860 Pos. 11 des Strafgesetzbuches geregelt werde,
eine weiter -, Regelung deshalb unzuläffig sei. Die Straf¬
kammer erklärte heute den § 360 Pos. 11 für ausreichend,
„m eine Verurteilung eintreten zu lassen. Der Ange¬
klagte habe als Hundebesitzernicht dafür gesorgt, daß der
Hund verhindert wurde, durch anhaltendes Bellen die
Nachtruhe des Publikums zu stören. Er hätte dies durch
Einsperren . Drefficrcn oder dergl. tun müssen, mußte s

Ohne daß eilt EiAsirrs; sich
geltend machte, Sswitte Herz- und Nervenlei¬
denden Kaffee Hag , der eoffeinfreie Bohnen¬
kaffee, monatelang in ftarkerr Ausgüsien
verabreicht werden.

Dr . med . v. Boltenstern
7, (Deutsche Ärztezeitung 1908 , Heft 3)
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kkeräelport . [Luftfcbiffabrt . |
Fünfte Schlcppjagd des Wiesbadener Reit - nnd Fahr¬

vereins . Als Gegenstück zu dem herrlichen Mönchbrucher
Jagdtag hatte am Mittwoch der Himmel seine Schleusen
geöffnet, als wenn er die fröhliche Jagdlaune etwas däm¬
pfen wollte. Doch der richtige Jagdreiter läßt sich durch
schlechtes Wetter nicht zuriickhalten. So fanden sich denn
zwanzig Rotröcke und Uniformen am Stelldichein nicht
weit von der Straße Georgenborn -Chausseehaus ein. Die
Hunde, die immer weitere Fortschritte im Training machen,
sorgten für eine mörderische Fahrt , sodatz, als es nach 3600
zum Halali kam, nur fünf Reiter an den Hunden geblieben
waren, darunter auch eine von den drei vortrefflich reiten¬
den Damen . Nach der Verteilung der Brüche und des
Curöes begab sich unter fröhlichem Hörnerklang das Jagd¬
feld unter Vvrantritt der Meute nach Hause in der Hoff¬
nung, daß St . Hubertus sich bei St . Petrus für die näch¬
sten Jagden für besseres Wetter verwenden werde.

Znr Buchmachersrage. Im Reichsschatzamt  wird
erklärt , daß daselbst nichts davon bekannt ist , die geplante
Konzessionierung von Buchmachern sei wieder in Frage
gestellt, dafür solle aber das Wetten über das Ausland
mitsamt einschlägigen Veröffentlichungen verboten wer¬
den. Im Reichsschatzamt wirb vielmehr nach wie vor an
denjenigen Richtlinien festgehalten, die für seinen Ent¬
wurf einer Gesetzesnovelle schon bekannt geworden sind.

Eine Million Renngewinue . Die Gewinnsumme des
Freiherrn S . A .v. Oppenheim  beträgt jetzt 896 790 M.
Wenn man die gewonnenen Züchterprämien hinzurechnet,
dürfte an der Million nicht mehr allzuviel fehlen.

o. Grnnewald , 16. Okt. (Privattelegr .) Preis von Cla-
dow. 4200M. 3000 Meter . 1. F . v. Schmidt-Paulis Polia
sNewcy), 2. Sühne , 3. Mtölnir . 10 liefen. Tot . 17:10,
Pl . 13, 20, 22:10. — Preis vom Marchbau. 4000 M., 4500
Meter. 1. W. Dodcls Sarsfield lBes.j, 2. King Stork,
3. M. Girdle . 5 liefen. Tot . 13:10, Pl . 12, 30:10. — Weil-
Handikap. 7300 M., 2000 Meter . 1. E . Herings Raseweiß
(Scheffer), 2. Monolog , 3. Jeuuc fille. 11 liefen. Tot.
126:10. Pl . 80, 27, 32:10. — Teufelsee-Jagdrcnnen . 10 000
Mart , 5000 Meter . 1. H. Westens Helga (Martin ), 2.
Voigt, 3. Dandalo . 6 liefen. Tot . 30:10, Pl . 18, 17:10. —
Preis von Rummelsburg . 4200 M., 3500 Meter . 1. Th.
v. Westernhagens Pois de Senteur (Bes.), 2. Reine du
Jour . 3. Tugela . 11 liefen. Tot . 41:10, Pl . 20, 27, 52:10.
Preis von Ruhleben. 6000 M. 1000 Meter . 1. Haniels Lady-
bird (Archibald), 2. Winni , 3. Freimut . 10 liefen. Tot . 47:10,
Pl . 2l, 32, 89:10. — Preis von Blankenberg . 4200M. 3000
Meter. 1. E. S . Fürstenbergs Brabant (Rosak), 2. Re¬
form. 3. Türkenbund . 7 liefen. Tot . 63:10, Pl . 17. 12, 29:10.

□ Longchamp, 16. Okt. (Privattelegr .) Prix de Pont-
arme. 5000 Fr . 2200 Meter . 1. de Gheests Miß Poulet
(Reiff), 2. Ethörse II . 3. Bonh . du Jour . 7 liefen. Tot.
31:10, Pl / 20, 21:10. — Prix de Saint -Cyr . 8000 Fr . 2400
Meter 1. L. de P . Machados Hyovava (O'Neill ), 2. Chut,
3. Cröbscut. 4 liefen. Tot . 54:10, Pl . 18, 11:10. — Handicap
d'Octvbre. 20 000 Fr . 3000 Meter . 1. A. Aumonts Saint
Pö (M Henry), 2. Madelon , 3. Genillo. 6 liefen. Tot.
37:10, Pl . 23. 26:10. — Prix de Senlis . 16 000 Fr . 3000
Meter. 1. Felix Dubois ' Carandor (Stern ), 2. Rasoir,
3. Le Municipal . Tot . 38:10. — Premier Prix d'Automne.
6000 Fr . 1600 Meter . 1. Edmond Blancs Radial (Stern ),
2. Royal Fronton , 3. Montagan . 9 liefen. Tot . 16:10,
Pl . 13, 15, 30:10. — Deuxitzme Prix d'Automne. 6000 Fr.
1600  Meter 1. A Wallets Reine de Noisy (Rovella ),
2. Vcillöc, 3. Miß Raffles . 10 liefen. Tot . 64:10, Pl . 14,
17, 14:10.

Die Fernflüge um die Großen Preise der National-
Flngspende

im Betrage von zusammen 300 000 M., über deren einen
Teil wir bereits berichteten, sind zum Teil zu einem glän¬
zenden Abschluß gebracht worden. So gelang es dem her-
oorragenden Flieger Viktor  S t o e f f l e r, auf seinem
Aviatik-Doppeldecker (100 PS . Mercedes-Motor) den be¬
stehenden Distanzweltrekord für Ueberlandflüge innerhalb
eines Tages weit zu überbieten . Während der bisherige
Weltrekord von Brindejonc des Moulinais mit 1382,55 Km.
gehalten wurde , brachte es Viktor Stoefsler , allerdings
unter Ueberschreitung der zulässigen 24 Stunden um 36
Minunten auf 2165 Km. Innerhalb der zulässigen Zeit
hat er unter Berücki'ichtigung der letzten Kontrolle jedoch
noch über 2000 Km. bewältigt . Sein Flug wird voraus¬
sichtlich mit 2 0 65 Km . für den Preis der National -Flug-
spendc anerkannt werden . Wenn man berücksichtigt, daß
Stoefsler ohne Passagier flog und reichlich die Hälfte des
Fluges in den Nachtstunden zurücklegte, so kann diese
Leistung nicht hoch genug anerkannt werden. Die ein¬
zelnen Etappen , die von ihm zurückgelegt worden sind, sind
folgende: Johannisthal -Posen (230 Km.) 2 Std . 49 Min .:
Posen-Johannisthal (230 Km.) 2:36: Johannisthal -Mül¬
hausen i. E. (685 Km.) 6:35: Mülhausen -Darmstadt (255 Km.)
2:34. Stöfsler legte dann die Strecke zwischen Mülhausen
und Darmstadt noch dreimal zurück, und zwar in 2:31, 2:00
nnd 3:02 und landete dann um 12,42 Uhr in der Nacht
zum Mittwoch in Mülhausen verhältnismäßig frisch. Zu¬
letzt war er 11 Uhr 45 Min . über Straßburg kontrolliert
worden. Es würde also nur die Strecke Stratzburg-Darm-
stadt (100 Km.), die unter Zeitüberschreitung durchflogen
wurde, von den Gesamtdistanz von 2165 Km. in Abzug zu
bringen sein. Viktor Sloesfler sicherte sich damit die An¬
wartschaft auf die Extraprämie von 100 000 M. auf die
National -Flugspende , die für denjenigen Flieger ausgesetzt
ist, der bis zum 31. Oktober d. I . den bestehenden Welt¬
rekord überbietet.

Anwärter auf den nächsten Preis in Höhe von 60 000 M.
ist Ingenieur Robert Theken  geworden , der auf seiner
Albatros -Taube (100 PS . Mercedes -Motor ) seinen Flug
von Johannisthal nach Königsberg i. Pr .-Stettin -Königs-
berg i. Pr . um 8.80 Uhr abends bewältigt hatte und
rund 1 300 Km . zurücklegte. — Auch der Pilot der Flug¬
zeug-Baugesellschaft Friedrichshafen , Ehrhardt,  der kürz¬
lich einen Rekordflug auf dem Bodensee auSführte, ist bei
seinem Bewerbungsflug um die Flugspendenpreise in
schlechtes Wetter geraten . Er war Mittwoch Nacht um Ĥ2
Uhr in Friedrichshafen gestartet, um zunächst rheinabwärts
und dann nach Danzig zu fliegen. Der Flieger geriet bald
in Lichten Nebel und mutzte in Mannheim um 4 Uhr
morgens eine Zwischenlandung vornehmen. Um Uhr
flog er weiter und pasiierte dann um Ml Uhr Mainz in
geringer Höhe. Da der Regen anhielt , konnte er seinen
Flug nicht länger fortsetzen.

Das Gordon Bennett - Rennen der Freiballone.
□ Paris , 16. Okt. Der am Gordon Bennett - Flug be¬

teiligte und bisher vermißte Ballon „Frankfurt ", der dem
Frankfurter Verein für Luftfahrt gehört und für das Wett¬
fliegen dem Linzer  Verein für Luftschiffahrt beziehungs¬
weise dessen Mitglied Lehnert zur Verfügung gestellt wor¬
den ist, landete gestern in Pontorson  im Dep. Manche.
Der Ballon wird demnach wohl die größte Flugdauer auf¬
zuweisen, wenn auch nicht die weiteste Strecke zurückgelegt
haben. Sieger bleibt nach wie vor der in England gelandete
amerikanische Ballon „Good 2)«u ", Führer Ralph Upsom,
mit 885 Kilometer in 44 Stunden.

gar das Tier abschaffen, wenn eine Besserung dadurch nicht
cintrat.

Strafkammer. Limburg,  14 . Okt. Der Säge¬
werksbesitzer Adolf W. in Westerburg soll eine Unterschrift
eines inzwischen durch Selbstmord geendeten Kassierers der
Spar - und Darlehenskasse Langendernbach gefälscht haben.
Er wude auch deshalb am 13. Mai zu vier Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Die eingelegte Revision wurde ver¬
worfen. W. beantragte die Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens, und das Oberlandesgericht in Frankfurt gab die¬
sem Anträge statt. Die Sache gelangte nun heute hier zum
zweitenmal zur Verhandlung . Nach einer umfangreichen
Beweisaufnahme und Vernehmung von drei Sachverstän¬
digen gelangte das Gericht abermals zur Verurteilung des
Angeklagten zu vier Monaten Gefängnis . — Der wieder¬
holt wegen Betrugs vorbestrafte vierundvierzigjährige
Reisende Albert L. aus Alsdorf hat sich abermals des Be¬
trugs in zwei Fällen schuldig gemacht. Das Urteil lautete
auf zehn Monate Gefängnis.

3um Untergang des „Volturno ."
Das Lob der deutsche« Retter.

Alle von dem Dampfer „Großer Kurfürst " aufgenom¬
menen Passagiere des „Volturno " sind Männer.  Der
dritte Offizier des „Volturno ", Disselmann, erklärte, das
Feuer sei durch die Explosion eines Behälters mit Oel oder
Chemikalien verursacht worden. Die Passagiere hätten sich
daraufhin in Panik an Deck gedrängt , während weitere
Explosionen, einer Kanonade ähnlich, erfolgt wären . Die
Geretteten loben einmütig die Offiziere und die Mann¬
schaft des „Großen Kurfürsten ", der das Rettungswerk zu¬
erst begonnen hätte : seine Boote wären schon in Bewegung
gewesen, als die der anderen Dampfer sich noch durch den
Seegang Hütten zurückhalten lassen. Der „Große Kurfürst"
wurde bei seiner Einfahrt in Newyork von allen Fahrzeu¬
sen vom Ufer und von Zuschauern auf den Wolkenkratzern
stürmisch begrüßt.

Die Newyorker „Evening Post" erklärt , Deutschland
habe eigentlich größeren Grund , stolz auf die Leistungen

des „Großen Kurfürsten" zu sein, als auf alle Kriegsschiffe.
Diese Leistungen seien ein Beweis deutschen Mu¬
tes und deutschen Pflichtgefühles.  Aehnlich
drücken sich andere Blätter aus.

„L. 2" vernichtet.
SM neue Mrjne-LiistM eiMikü. —Ae

ganze BelMng tot.
Ei« Prioat -Telcgramm aus Berlin meldet: Das Ma-

rineluftschiff„L. 2" wollte am Freitag morgen eine Uebnngs-
fahrt vom Flngplatz Johannisthal ans nnternehmen.
Als es eine Strecke zurückgelegt hatte, explodierte es plötz¬
lich «m 16 Uhr 20 Min . über dem Rudower Eingang
znm Flngplatz und stürzte z« Bode«.

Wie «ns ein weiteres Telegramm meldet, war die Ex¬
plosion von einer überaus starken Detonation begleitet.
Das Luftschiff stürzte sofort ans der Höhe von etwa
160 Meter«  z « Boden. Die Trümmer gerieten in
Brand. Die gesamte Besatzung von etwa 15 Mann ist
tot.  Die Unglücksstätte liegt zwischen dem Flugplatz Jo¬
hannistal und dem Teltowkanal. Die Fenerwehre« der
benachbarten Ortschaften, sowie eine in der Nähe übende
Pionierabteilung eilten sofort znr Hilfeleistnng herbei.

M MgiMtHi
Militärattaches von Winterfeldt.

Oberstleutnant v. Winterfeldt ist der Rang eines Regi¬
mentskommandeurs verliehen worden. Seine Abreise von
Grisolles wird erst erfolgen, wenn jede Möglichkeit eines
Rückfalles ausgeschlossen ist. Die unbehinderte Bewegung
der Arme und eine verhältnismäßige Leichtigkeit in der
Teilnahme an der Konversation sind vorläufig die einzigen
Fortschritte in seinem Befinden. Die Nachricht, daß Herr
v. Winterfeldt in den Großen Generalstab versetzt wor¬
den sei, trifft nicht zu.

Ein Genesungsheim des Deutschen Vereins
für ärztliche Mission.

Der deutsche Verein für ärztliche Mission, der gegen¬
wärtig unter starker Beteiligung von allen deutschen Mis¬
sionsgesellschaften seine Generalversammlung in Frank¬
furt a. M. abhält , beschloß den Bau eines großen Ge¬
nesungsheims in Tübingen : es wurden für den Ban
280 000 M. bewilligt , wovon 115 000 M. durch Sammlungen
aufgebracht worden sind. Der Bauplatz wird von einem
Reutlinger Herrn geschenkt.

Die Glocke auf dem „Volturno " läutet.
Ans Le Havre  wird gedrahtet: «Sestern tref hier der

transatlantische Dampfer „Lorraine" aus Newyork ein,
der von den Hilferufen des „Volturno" nicht erreicht
worden war , doch später der Unglücksstellezufuhr. Der
„Lorraine " hat das Wrack des „Volturno " entdeckt, der
noch immer lichterloh brannte und sich über Wasser hielt.
Man vernahm das Läuten einer Glocke  auf dem
„Volturno ", als aber der „Lorraine " näher heranfuhr und
Beobachtungen durch das Fernrohr anstellte, stellte man
fest, daß wohl die Schiffsglocke des „Volturno " ertönte,
aber nicht von Menschenhand in Bewegung gesetzt wurde,
sondern durch das Stampfen und Schwanken des Schiffes
in Schwingungen versetzt worden war.

Große Feuersbrunst.
Aus Schanghai  meldet der Draht : Eine groß«

Feuersbrunst hat die nördliche Vorstadt in Trümmer ge¬
legt. Ueber eine halbe Ouadratmeile groß ist der Brand¬
herd. Tausende von Menschen sind obdachlos. Die No'
der Abgebrannten ist unbeschreiblich.

k̂ urze Nachrichten.
Unterschlagungen. Eine Meldung aus Petersburg

besagt: Beim Bau der russischen Kirche in Poti , für welche
die Vaugelder durch freiwillige Spenden aufgebracht wur¬
den» sind durch das Bau -Komitee Unterschlagungen be¬
gangen worden . Der Heilige Synod hat mehrere Be¬
amte zur Revision des Falles ausgcschickt. Die Unter¬
schleifen sollen angeblich nur etwas über 109000 Mark
betragen.

Wetterberichf.
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E. BCnaus &Co.
jetzt Langgasse 31 u.Taunusstr .16
Spezial - Institut f . Optik

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: 13 niedrigste Temperatur 3.

Barometer :gestern 770.5 mm. heute 771.8 mm.
Voransstchtliche Witterung für 18. Oktober:

Nur zeitweise aufheiternd , meist noch trübe und nebelig:
nur strichweise leichte Niederschläge, etwas milder.

Riederschlagsftöheseit gestern:
Weilburg . . . Trier . . . .
Feldberg . . . Witzenhausen . . . . . 0
Neukirch . . . Schwarzenborn . . . . 0
Marburg . ■ . . . . 1 Kassel . . . . . . . 0

Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern 159, heute 156. Lahn¬
pegel: gestern 148, heute 146.

18. Oktober Sonnenaufgang 6.32
Sonnenuntergang 4 .58

Mondaufgang 5 .45
Mondunlergang 10 .24

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlagsanstaltG. m. b. H.
(Direktion: S e b. R i edn er> in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Lebte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Theodor Beier:  für den Reklame- und Inseratenteil: Hans

Fattinger.  Sämtlich in Wiesbaden.

Mitesser, Pickel, Sommersprossen
Aerzte empsehlen Dr. Kuhns
Glyzerin-Schwefel-Milch-Seife. 80

u. 50, Creme1.—. Franz Kuhn, KronenParf.. Nürnberg.Hier: in Avothekcn. Drogerienu. Parfümerien. 17614

Flechten
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Zu verkaufen
Immobilien.

Zu vermieten

Verschiedenes
MeMener Fleisch*Kmsm
29  Nur Bleichstraße 29
Rindfleisch9T*Ä 66~
mm*  aa 704
M »ns« 754
Sdptinttataia“*SS ;854
29  Nur Bleich straße 29 .

Kdam Schmitt tm7

Macht Fett krank?
Lesen Sie diese Zeilen gleiehT Z2̂ |

Man nannte midi stets die dicke Lene , dabei sdmürte ich
midi schon so stark , dass ich kaum noch Luft bekam . Aber ich
sah aus wie ein Fass . Ich ass weniger als die meisten , die
schlank und mager waren . Beim Treppensteigen musste ich
oft ausruhen , weil mir das Herz zum Zerspringen klopfte.
Beim Anziehen der Stiefel musste ich mir helfen lassen . Bei
massiger Wärme lief mir das Wasser nur so herunter . Mein
Gesicht war auf geschwemmt und mein Doppelkinn wuchs zusehends
Mein Arzt warnte midi nach einer gründlichen Untersuchung
vor den Folgen , die einen plötzlichen Tod durch Herzschlag herbei¬
führen könnten ; er sagte , ich leide an Herzverfettung , auch
wäre schon mein Blut schlecht! Auf seinen Rat machte ich eine
Diätkur . Schon nach kurzer Zeit war mir das Einerlei der Kost
so zuwider , dass ich brechen musste . Es kostete mich grosse
Ueberwinduna , auf alles verzichten zu müssen , was mir schmeckte.
Diese Diätkur war eine Qual, schlimmer als meine früheren
kleinen Beschwerden . Ich wollte lieber an Herzverfettung sterben,
als mir das ganze Leben verekeln lassen . Bald darauf kaufte
ich mir ein Entfettungsmittel beim Apotheker , aber schon nach
zwei Tagen musste ich mich ins Bett legen wegen Magenschmerzen.
Ich konnte von Glück sagen , dass alles noch so ablief . Nach
einer ebenso vergeblichen Schwitzkur, bei der ich noch täglich
drei Stunden spazieren rennen musste , begann ich mit Körper¬
übungen . Zwar übte ich nicht gern , sondern ich musste mich i
täglich zwingen zur regelmässigen Durchführung , doch ich freute I
midi sehr , als ich nach vier Wochen zwei Kilo abgenommen
hatte . Die Hebungen machten mich sehr müde , ich war abge-
spannt , hinfällig und unlustig zu jeder Arbeit . Ich schonte mich
nun etwas und übte weniger , acht Tage später wog ich drei Kilo
mehr als vor der Turnkur . Ich verzichtete nun darauf , mir mein I
Leben mit widersinnigen Körperübungen zu verleiden . Solche
Turnerei ist gut für junge Leute , die Vergnügen daran haben.
Aber widerwillig betrieben schaden sie nur , besonders den Nerven

Nachdem ich auch noch Joghurt vergeblich versucht hatte , wollte ich mich in
mein Schicksal ergeben und ein Fleischkoloss bleiben ; ich wurde von Woche zu
Woche dicker , träger und kränklicher . Auf einen plötzlichen Tod durch Schlaganfall
war ich vorbereitet , mein Testament hatte ich gemacht . Aber es kam anders . Auf |
meinen früheren Spaziergängen hatte ich einen Leidensgenossen öfters getroffen.
Der war noch dicker als ich, aber er behauptete , nach einer neuen Methode ohne
Hebungen , ohne Medizin und ohne verwünschte Diät , schon dünner geworden zu sein
Doch damals wog er noch über 220 Pfd ., deshalb lachte ich über seine Methode Als
ich ihn zufällig einmal wiedersah , lachte ich nicht mehr . Zunächst erkannte ich ihn 1
überhaupt nicht, auch als er mich ansprach , glaubte ich noch, er wäre sein Sohn Ich
sagte ihm auch , er sähe aus wie ein Knabe und er entgegnete mir, er fühle sich auch
ebenso jugendlich . Freundlich erklärte er mir seine Methode . Am anderen Tag
erhielt ich noch einen langen ausführlichen Brief , der genau alle Einzelheiten seiner
überraschenden Kur enthielt . — Die Sache kam mir zu einfach vor doch schon nach
14 Tagen waren mir alle meine Kleider in den Hüften zu weit nach vier Wochen
liess ich meine Blusen enger machen . Heute sehe ich ebenfalls um 20 Jahre jünger
aus , ohne Runzeln und Falten , ohne Doppelkinn und ohne starke Hüften — Dafür
springe ich jetzt drei Stiegen hinauf wie ein Kind, tanze und singe den ganzen Tag
ohne eigentliche Veranlassung für meine Fröhlichkeit , nur weil ich mich innerlich so

Ilricht und froh fühle . Ich habe Lust und Freude an jeder Beschäftigung und besitze
Energie , Lebensfreude und Ausdauer , wie ich so etwas seit meiner Jugend nicht mehr
gekannt habe . Ich fühle mich, wie ich aussei,e , nämlich um 20 Jahre jünger ' Aus
Dankbarkeit für meine Erlösung gestatte ich gern der Allgemeinen Brunnen -Gesell-
schaft , Berlin SO 33, dieses Schreiben nebst meinem Bilde zu veröffentlichen , denn

| nur Reale toi hat mir geholfen . Helene Voigt Wien
Proben von Reaktol nebst einer aufklärenden Schrift versendet gratis die
Allgemeine Brunnen - Gesellschaft m. b. H., Berlin SO 33, Abteilung 382

Kottfutnoereirt für Wiesbaden u. Umgegend LWLWV
::: Telephon 490 :: Büro und Aentrallager : Goebenstratze 17. :::

reell, schnell, diskr. a.|f)£i0 Ratenzablg. su'bt Pri-
vatier Hengstmann,

Berlin 27. Wikinger-Ufer 4.
Tücht. Vertreter ges. 3 .193,10

Seefischen
an unsere Mit¬
glieder. Ange¬
liefert werden:

Schellfische,
Kabeljau

'Die Abgabe erfolgt zum Selbstkostenpreis nur Freitags in unseren sämtlichen Berteilungsstellen.
Wir hoffen, daß unsere Mitglieder von dieser Einrichtung auch in diesem Jahre regen Gebrauch machen und ihren

Bedarf bis spätestens Montags wöchentlich in die aufliegenden Listen in unseren Läden einzeichnen.
40043

Oer Vorstand.

8 . 60
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Freitag, den 24 . Oktober, vormittags, Beginn der regelmäßigen wöchentlichen Abgabe von

V/obnunZen. fl
_ 5 Zimmer._
Adelheidttr. 66, L, 5-Z.-W. fof.

billigst. N. Nieberwalbstr . 6,
2. St . r._stB«

Adolssallee 28. Parterrewobng .,
5 grob. Zim. u. reich!. Zube¬
hör, mit schön. Borgärtch. v.
1. Avril 1914z. v. Näb. 3. Et.

11588

Rheinftr . 115 lSübseitel , präch¬
tige 5-Zim.-Wobn., gr. bobe
Räum«, s. vreisw . v. 1. Avril
1914*. v. lK. Htb.. n. 8 Miet .l11582

Grobe 5-Z.-W. sogl. o. spät, für
900 Ji. R. Herrngartenstr . 16,
Erbges chob._ 1*592

4 Zimmer.
Babnbofstr . 12, Ms.. 4 Zim. u.

Küche, f. Schneid, ob. Schnei¬
derin . a. v. N. Hausbesiyer-
ve rein, Luisenstr. 19.

Karlstr . 21,2 ., 4-Z.-W., Keller.
Mansarde , v. sof. z. vm. *1568

Mühlgaffe 9, 1. Etage, 4 grobe
Zimmer mit Veranda nebst
Zubehör zu vermieten. Näh.
im Laden.  11897

Wielandstr . 9, schöne4-Zim.-W.
2. Stock, der Neuzeit entsvr.,
sof. zu verm. Näb. daselbst
oder Hinterhaus Pt . r . 11523

-1 Zimmer.
Dotzheimer Str . 98, Bdb., schöne

3 Zim.. Küche. Keller sof. zu
verm . Näb. 1. Stock l. » 258

2 Zimmer.
Dotzheimer Str . 98. Mtb. u. H.

schöne 2 Zim.. Küche. K. so?.
z. v.  N . Vdb. 1. St . f. 11219

Wellritzstr. 20, Vdb., Msö., 2 Z.
u. Küche sof. z. verm. 15809

Biircbeamtin
sucht 3315Ml.Immer

Nähe Nikolasstrabe. Gell. Off.
mit Preis unter A. 366 an die
Exved. d. Ztg. _ 22814

Tücht. selbständiges Mädchen
gegen hoben Lohn sof. gesucht.
Schwalb. Str . 44,1 . 1.. b. Hirsch.

*6500

Mädchen
gesucht. Nerostr. 16, 1. f. 5978

weibliche.
20jübriges, nettes B. 400

Mädchen sucht
für 1. Nov. Stellung in Wies¬
baden als Stubenmädchen durch
Paktor Gey, Zwenkau b. Leipzig.

Ur Hausbesitzer!
Gebrauchte, gut erhaltene Gas¬
rohre billig abzug. Sil . ds. Bl.
241/23 Mauritiusür . 12.

Ose» und Obffgestell zu verk.
*84»5 Goethestr. 7. Part . r.

Neue transvort . Waschkeffel
billig zu verkaufen.
fss»4 Bülowstrabe 4.

Darlehen il$ 6&eer
von 100—100000 Mark stets zu
haben schnellu. diskret d. Böhm.
Oranienstr . 34. Mtb. P . 39961

1 Zimmer.
Kellerstr. 3. Z. u. K. Pt . gl. f6#89

8 Lssrg Zimmer- f
iSmaditftr. 6. Mid. IN. Kochofen.

Männliche.
Agent ges. Vergüt . M. 300.—.y . Jürgensen & Co..
Cigarr .-Fa ., Hamburg 22. b. ss9

Weibliche.

Nach WiMd (1| .)
f.ruhig ., kinderl.Herrschaftshaus
wird sehr gut empfahl., geüieg.,
zuverl . ält . ev. Mädchenf. Küche
u. Haus geg. hohen Lohn gesucht.
Gefl. Off. m. genauen Angaben.
Alter , Lohnansvruch».Zeugnis¬
abschrift. nach Bovvard a. Rh.,
Haus Sabelsberg , erbeten, 40856

Bersch. Betten 15—40. Kld -
Schr. 8—22, Waschk. m. u. ohne
Marmorvl . 8—35, Diwan 25,
Küchenschr., Tr .-Sviegel , versch.
Tische, Svieg . all. Art bill. z. vk.
Zimmermannstr . 4, Pt . *6484

Kleiderschr., Sekret.. Wakchk..
Kaffenschr., Nähmafch., Betten
bill . z. vk . Bleichstr . 25 , P . »6485

3- u. 4-arm .Lüffer u. Tuchtisch¬
deckez. verk. Scheffel str. 8. f.5998

, Ruh Familie 3 Pers . s. in den
Vororten von Wiesbaden eine
ruhige 4Zim .-Wohn„ April 1914,
am liebsten Landh. Off. an Hage-
lüken Postsekretär a. D. Vallen-
öar , Rhein, Villa Aumühle.

Arktitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheimer- ».SchwalSacher Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Uhr.

Telefon Nr . 673 und 574.
(Nachdruck verholen .).

Offene Stellen.
Männl Personal:

2 Bau - u. Möbelschrciner.
2 Schneider auf Woche.
1 älterer Buchbinder.
3 Hausburschen.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

5 Kontoristen.
2 Buchhalter.
1 Korrespondent.
1 Stenotvvist.
1 Verkäufer.
3 Reisende.
1 Dekorateur.
1 Prov .-Relfender.
1 Filialleiter.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
3 Stenotypistinnen.
18 Verkäuferinnen.
2 Filialleiterinnen.

Sausverional:
1 Kindergärtnerin.
2 Kinöerfräulein.
10 Alleimädchen.
1 jg. Hausmädchen.
2 Köchinnen.
Gast- und SchankwirtschaftS-

Perfonal:
Männlich.

4 jg . Hausburschenf. Rest.
2 Kochvolontäre.
2 Kcllnervolontäre.

Weiblich.
1 Servierfräulein.
2 WeiHzeugnäherinnen.
1 Baöemädchen.
4 Köchinnen.
1 Kaffeeköchin.
2 Kochlehrfräulein.
25 Haus - u. Kückeumädchen.

Fabrikgebäude
mit Dampfkraft , für ted. Be¬
trieb geeignet, ist unt . g. Beb.
zu verk. Off. u. Bz. 988 an
die Filiale ds. Bl . f°»«7

Diverse.

2 SchweineI
(Läufers z. vk. Aarktr. 29, Pt . r.

Waldvögel
aller Art verkauft K. Gruber.
Westendstr. 36._ff«

Waldvögel und Kauarien bill.
Reith. Helenenftr. 24, Mtb. 3.

fß869

Hochseine Kanonen
Sänger von 6 Ji an m verk.
f5865 Scharnhorststr . 26, Hih. 8.

Wachsamer Schäferhund
billig zu verkaufen. Näheres
Neiielbeckstr. 22, 2. *7vM
Neue Hose lMatzarbeitl , Ueber-

zieher, Lodenjoppe, Sakko-Nöcke
u. Westen für Arbeiter zu jedem
Preis . Schwalbacher Str . 43,
Mittelbau 1. rechts,_ f«v08

Getrag . Herrenmantel Mk. 10.
Händler verbeten. Arnötstr . 1,
2. links. 1- 3 Uhr. f. 6003

Einige sch. Damcn-Mäntel bill.
abzug. Adelheidttr . 80,2. F5981

Keffel-Pauken
sof. zu verkaufen. *6488
Adelheidsir. 105, H. H., 1 Tro.

Federrolle , 30 Ztr . Tragkraft,
billig zu verk. Feldttr . 19. »m
1 gbrm.erh.Fcderrollc,20Z.Trgk.,
250 M. 4. v.  Dotzh. Str . 87. e.sool

3 gut erb. Betten 15. 20 und
25 Ji.  Diwan . Vertiko, Waschk.,
1- «. 2t. Kleiderschr. 10. 14 u.
22 JI.  Bleichste. 39, Pt. *6488

1 nutzb. vol. Kleider- oder
Weitzzengschrank. 1 Sessel bill.
z. vk. Wellritzstr. 7, Pari . *6501

Küchenschr., Waschk., 3 Kld-
schränke, 4 Betten , Bert ., Tische,
2 Diwan , etc. bill. Marktltr . 13.
2. Stock. 48843

Beginn jederzeit . *7018
Atelier für sämtl . Wäsche.

Blisabrth FiSfhW,Seerobenstr.24.

Berühmter Erfolg
in Phrenologie u. Chiromantie.

Zrau Else Schütte. M„19
Schützenhofstr. 1. Ecke Langgaffe,

früher Michelsberg 20.

f - - >

Si gut möbliertes Zimmer“L
ratem Treppeneingang in Nähe der Nikol as-
strasse  zu mieten . Mittagstisdi erwünscht.
Bad und Telephon möglichst im Hause . Offerten
mit Preis unt . H . 31 an die Exped . d. Bl. 3319

^_ E55 ^

WmmiiW
Ladefläche 60x50 ein,Trag¬
fähigkeit ca. 1 Ztr ., billig

abzugeben. ,43lS3
Näheres in der Filiale ds.
Bl. Mauritiusstraffe 18.

Xapilalien.

Timmsr 8
Adolfttrake 8, Hinterh . 1. Etage,

schön »nöbliertes Zimmer
zu vermieten._f4914

Bertramstr . 17, Htb. 2. St . r .,
sch, möbl. Z . bill. z. v. f̂ gga

Emier Str . 2^, möbl. Zim. r. 5625
Lehrttr , 25. Pt ., m. Z. z. v. i60W

Stellt . 44,3.8t,zr.
sreundl . gut möbl. Zimmer
ver sof. zu vermieten. 39825

Oranienttratze 21, Hinterh. 3.,
möbliertes Zimmer zu verm.
Woche3 Mark . F. 5999

Wauenthaler Str . 4. Hochvart.,
möbl. Zimmer z. vm.  s ŝso

Möbl . Zim ., sep. Eing., auf
1. Novbr., Preis Ji  20 .—,
v. solid. Kaufm. ges. Off. u.
Bw . 937 au Fil . b. Bl . S^gkg

Stellen suchen

Stellen finden.

<
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Das grüne Auto.
Roman von August Weitzl.

<40. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Und die andere?
Die andere ? Ah, Sie meinen den Mord . O, deswegen

ist mir nicht bange . Den Verdacht , der auf mir ruht , kann
ich mit einem Worte zerstören.

Möchten Sie dieses eine Wort nicht sprechen?
Die Baronin zauberte.
Der Besitz dieser Dokumente hat ja Ihre Situation

nur verschärft , bemerkte Wurz . Da der Zusammenhang
der beiden Verbrechen für uns seststeht, so müssen Sie auch
uw den Mord wissen. Und die Polizei muh nach dieser
Richtung weiterforschen . Da könnte alles mögliche heraus¬
kommen. Zum Beispiel , dah die Adresse des Hauptmanns
Fernkorn notiert war . Jenes Offiziers , der zu Ihnen in
dem Augenblicke nach Italien fuhr , um Ihnen die ent¬
wendeten Papiere zu überbringen , als Sie des Mordes
verdächtigt , der Polizei entwischten . Sie müssen zugeben,
dah sich Zbre Situation gewiß nicht verbessert hat . Vielleicht
erkennen Sie das jetzt und entschließen sich zu einem vollen
Geständnis.

« Geständnis » . . ? Sie halten mich also doch für die
Mörderin ?.

Versetzen Sie sich in meine Lage . Was soll ich an-
nehmen ? Ihr früherer Bräutigam wirb erschossen. Er
war ein Spion . Die Papiere , um derentwillen er vielleicht
nach Wien kam, befinden sich in Ihrem Besitze. Und Sie
sind die Braut eines Geueralstabshauptmanns , der der
Vertrauensmann jenes Generals war , in dessen Wohnung
der Diebstahl begangen wurde.

Der Mord hat mit diesen Papieren nichts zu tun ! ant¬
wortete die Baronin.

Das behaupte ich auch nicht . Aber liegt es nicht nahe,
daß jener Mann Ihrer Verbindung mit dem Hauptmann
im Wege stand ? Wäre es nicht denkbar , daß Sie das
Aeußerste wagten , um einen unbequemen Menschen , einen
Menschen, der Ihr LebenSglück vernichten konnte , aus dem
Wege zu räumen ? Wären das nicht Motive genug?

Die Baronin sah starr zu Boden und schwieg.
Gehen Sie das alles nicht ein?
Ja , ich sehe eS  ei « , antwortete die Baronin tief auf-

seufzeud . Wen » ich Ihnen nun die Möglichkeit jedes Mo-
tives nehme , werden Sie mich auch dann noch für die Mör¬
derin halten?

Ich bitte , verehrte Baronin , fragen Sie nicht, sondern
haben Sie die Güte zu antworten.

So hören Sie , sagte die Baronin schwer atmend . Der
Ermordete war nicht mein Bräutigam . Er war — mein
Bruder!

Giorgio di Castellmari , der verschollene Osfizier?
Ja , der war 's . Glauben Sie jetzt noch immer , daß

ich . . . ?
Der Polizcirat sprang auf:
Ihr Bruder ? wiederholte er erregt . Jener seinerzeit

als Spion verhaftete Giardtni war Ihr Bruder?
Ja . mein geliebter , einziger Bruder , sagte sie schmerz¬

lich, der beste, der nobelste Mensch, von glühender Vater¬
landsliebe beseelt , ein Mensch, der bei seinen reichen Gaben
eine große Zukunft vor sich hatte.

Ah — so ist das ! Das ändert ja mit einem Schlage die
ganze Sachlage . Diese Eröffnung ist ja von einer Trag¬
weite , von der Sie keine Ahnung haben — bann muß ja
wieder von vorn angefangen werden . Also Ihr Bruder —

Verstehen Sie jetzt, warum Sie mich als Ihre Verbün¬
dete ansehen können?

Gewiß . Mir ist es nur nicht klar , warum Sie so lange
geschwiegen haben?

Weil ich vorerst die Papiere haben mußte , um die
andere Sache aus der Welt zu schaffen. Jetzt ist mein Bru¬
der kein Spion mehr und Hauptmann Fernkorn kann es
nicht chokieren . daß seine Braut die Schwester eines un¬
glücklichen Privatmannes ist. Hätte ich früher gesprochen,
wäre vielleicht mein Lebensglück auf dem Spiele gestan¬
den , jetzt ist es nur Sache Ihrer  Diskretion , meine Zu¬
kunft nicht zu gefährden.

Der Polizeirat verbeugte sich stumm und höflich.
Dabei dachte er sich: Merkwürdig , wie einfach sich so

eine Frau alles vorstellt . Ja , wo hat . sic denn die Papiere
her ? Wieso wußte sie, daß ihr Bruder in Wien weilte?
Wie so erfuhr sie, daß ihr Bruder ermordet worden war?
Und warum floh sie von Wien ? Tausend Fragen gab es
noch zu stellen , aber der Polizcirat unterdrückte sic alle
durch eine höfliche , stumme Verbeugung.

Er war vollständig zufrieden mit dem, was er erreicht
hatte . Auf österreichischem Boden konnte er mit mehr
Nachdruck Antwort auf all die Fragen fordern.

^ fragte bloß : Nicht wahr , Baronin . Sie bleiben trotz
Ihrer Eröffnungen bei der ursprünglichen Absicht, mit uns
nach Wien zu fahren ? Durch die gänzlich veränderte Sach¬
lage , st Ihre Anwesenheit dort dringend notwendig.

Gewiß , Herr Polizeirat : ich habe jetzt weit mehr Jn-
terene , als S >e, daß man der Mörderin meines Brudershabhaft wird.

Der Polizeirat verneigte sich achtungsvoll und küßte
die Hand , die ihm die Baronin liebenswürdig bot.

Mit dem Geständnis schien sich Meta eine schwere Last
vom Herzen gesprochen zu haben.

Sie war wie umgewandelt . Mit hellen Augen kehrte
sie rn den Salon zurück , in dem Hauptmann Fernkorn und
Kommlssar Martens schweigend warteten.
, - Meta eilte auf ihren Verlobten zu, ergriff seine Hände,
sah rhm tief rn dre Augen und sagte bloß:

Jetzt ist alles — alles wieder gut.
Die Blicke des Hauptmanns wandelten fragend zum

Pollzeirat Wurz hinüber , der sich zustimmend verbeugte
und die Worte der Baronin wiederholte.

Ja , jetzt ist alles wieder gut.
Willst du mir nicht sagen , fragte Fernkorn in etwas

scharfem Tone , welche Geheimnisse du dem Herrn Polizei¬
rat anvertraut hast?

Aber natürlich ! Sofort.
Sie legre ihren Arm in den des Hauptmanns und zog

ihn auf den Diwan neben sich nieder.
So weit mich die Sache interessiert , erbitte ich mir über

drei Punkte eine Abklärung : Erstens : wer war der Er¬
mordete und war er mit der Baronin tatsächlich verlobt:
zweitens , ist Meta an der Tat beteiligt und in welcher
Weise : drittens , was enthielt die Aktentasche?

Die drei Fragen sind seht leicht beantwortet , Herr
Hauptmann , antwortete Wurz an Stelle der Baronin . Der
Ermordete war der Bruder Ihrer Braut , wodurch der Ver¬
dacht der Täterschaft von selbst wegfällt , und die Aktentasche
enthielt Familiendokumente , welche die Identität des
Herrn Giorgio di Castellmari vollständig beweise« .

In den Augen des Hauptmanns leuchtete es auf . Wie
Frühlingsschein zog es über sein Antlitz.

Wirklich ? rief er erfreut und blickte Meta an , die zu
ihm aufsah und nickte. Also ist alles nicht wahr ? Du hast
mit der ganzen Sache nichts zu tun ? Arme Meta ! Wochen¬
lang haben sie dich gequält . . .

Der Hauptmann beugte sich über die Hand seiner

Handel und Industrie.
Berlin , 16. Okt . Deckungen auf dem Montanmarkt

gaben der Börse bei Eröffnung ein freundlicheres Aus¬
sehen. Bochumer , Gelsenktrchener und Harpener setzten
etwa ein Prozent , Phönix nahezu zwei Prozent höher ein.
Ebenso waren Paketfahrt und Lloyd gebessert : Hansa ge¬
wannen bis SVi  Prozent . Lombarden profitierten von dem
festeren Wiener Kurse : in Kanada fanden erneute Mei¬
nungskäufe statt , die 1%, Prozent Steigerung bewirkten.
Die leitenden Bankaktien waren nur um Kleinigkeiten ge¬
bessert. Von Elektrischen Werten nofierten Edison etwas
matter , Schuckert um Prozent höher : die Tendenz auf
diesem Gebiete blieb weiter fest. — Die Gesamthaltung
unterlag kleinen Schwankungen : Kanada schwächten sich auf
Londoner Verkäufe wieder erheblich ab. Nach dem Bekannt¬
werden der Meldung , daß der englische Bankdiskont un¬
verändert bleibt , wurde die Stimmung etwas fester, doch
konnte sich infolge Geschüftßlosigkeit und allgemeiner Zu¬
rückhaltung eine weitere Erholung nicht durchsetzen. Drei-
prozentige Reichsanleihe zu 75,80 behauptet . Privatdiskont
unverändert 4% Prozent.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 16. Okt . An der Abendbörse konnten Mon¬

tanwerke und Norddeutscher Lloyd die etwas festeren Mit-
tazsschlußkurse bei geringen Umsätzen behaupten . Am
Kassa-Markte waren einzelne Werte stärker erholt . Kleyer
gewannen 7.20 Proz ., Dürkopp 3Y* Proz ., Rad . Anilin u.
Scheideanstalt je 5L/A  Proz ., Höchster Farbwerke 1% Proz.

Ballin zur Kapitalsoermevrung der Hamburg -Amerika-
Linie.

Generaldirektor Ballin hat dem Hamb . Korresp . er¬
klärt , daß die Kapitalserhöhnng hervorgegangen sei ans
dem Wunsche, sich durch Stärkung der flüssigen Mittel zu
rüsten . Die 30 Millionen Mark sollen einen Juliusturm
der Gesellschaft darstellen . Den Mitgliedern des Ueber-
nahmekonsortiums würden die aufgcnommenen Geldmit¬
tel gegen entsprechende Zinsvergütung auf unbestimmte
Zeit überlassen . Zu den Gerüchten über einen Prozeß mit
der Vulkanwerft wird erklärt , daß allerdings Meinungs¬

verschiedenheiten über Extrakosten des „Imperator " be¬
stehen, daß diese aber auf freundschaftlichem Wege erledigt
werben könnten . Die Werft hat eine fünfjährige Garantie
für die Maschinenanlagc übernommen , außerdem Ver¬
pflichtungen für Kohlenvcrbranch und Geschwindigkeit . Da¬
neben werden im Bauvertrag noch eine ö^ prozentige Ver¬
zinsung der Schiffskosten für den Fall eines Stilliegens
aus Maschinenschaden vereinbart , der von der Werft ver¬
schuldet sei. Dieser Fall dürfte eingetreten sein. Der
„Imperator " wird einen durchgreifenden Umbau der
Keffelanlagen in den nächsten Monaten durchmachen, für
den die Kosten recht erheblich fein dürften . Dies dürfte der
Grund der Differenzen sein.

Ankauf von Pferden durch das Kriegsministerinm.
Zum Ankauf von warmblütigen , volljährigen Reit - und

Zugpferden waren vom Kricgsmintsterium für den Umfang
des Regierungsbezirks Wiesbaden drei Termine angesetzt,
von denen der erste am 15. Oktober auf dem Wiesbadener
Exerzierplatz statffand . Die zu kaufenden Pferde sollen in
geringem Umfang für die Kavallerie , in der Hauptsache für
Fesdartillerie und Train , zum teil auch für Maschinen¬
gewehrkompagnien Verwendung finden . Mit Rücksicht auf
die große Zahl der für den sofortigen Truppengebrauch er¬
forderlichen Pferde sollte allgemein ein scharfer Maßstab
angelegt werden . Nur Pferde im Alter von 5 bis 10 Jah-
den und in einer Größe von 1,52 bis 1,66 Meter Stockmaß
waren zngelasien . Auf dem Exerzierplatz hatten sich etwa
150 Pferde eingefunden . Sechs davon wurden in engere
Wahl genommen und nur drei zum Schluß angekauft . Die
Abnahme erfolgte sofort.

Weinzettung.
Die Lese.

T. Deidesheim , 15. Okt . Es hat sich herausgestellt , daß
die günstige Witterung in der ersten Hälfte des Monats
Oktober sehr zur Entwicklung der Güte in den Weinbergen
der besseren Lagen beigetragen hat . Noch Anfang Oktober
wurden Mostgemichte von 80—90 Grad ermittelt , während
jetzt bei Trauben aus den gleichen Lagen sogar solche von
115—130 Grad festgestellt worden sind. Es zeigt sich über¬
haupt , daß die Trauben in Weinbergen , die mit Nikotin

behandelt worden waren , im allgemeinen sich frisch und
gesund zeigten , daß in solchen sich der Sauerwurm viel
weniger zeigte und es möglich fft, diese Trauben länger
hängen und reifen zu lassen. Wo die Behandlung mit
Nikotinschmierseife nicht vorgenommen wurde , ist der Er¬
trag so gering , daß sich kaum die Ernte kchnt.

Marktberichte.
Wiesbaden , 16. Okt . Fruchtmarkt.  Hafer 16Ü0

bis 17.20, Richtstroh 5.00—5.20, Heu 6.00—7.20 M . Alles
per 100 Kilo . Angefahren waren 7 Wagen Frucht , 13
Wagen Stroh und Heu . -

Kursblatt 6er Mannheimer
Produktenbörse.

vom 16. Oktober.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung per

100 Kilogramm bahufrei hier.
Weizen, pfälz-neu 20.00—00.00
„ norddeutscher 00.00—00.00
.. russ. Azima 22.00—23.00
„ Ulka 21.75—22.50
„ Krim Azima 00.00—00.00
„ Taganrog 00.00—00.50
„ Saxonska 21.75- 22.50
.. rumänischer 22.75—22.50
., Kausas II Golf 22.25 - 00.00
„ Cansas II Chic. 22.50—00.00
„ Red Winter II 00.00—00.00
„ Western „ II 00.00—00.00
„ Abi. Manit . I 22.25- 00.00
. ,. „ II 22.00—00.00
„ Walla Walla 00.00- 00.00
„ Australier 00.00- 00.00

La Plata , neu 00.00- 00.00
00 .00 - 00 .00
16.50- 16.75
00.00- 00.00

Nr - 00

Kernen,
Roggen . Pfalz.
„ russischer

Weizenmehl {- 32.50 31.50
Roggenmehl Nr . 0) 25.75 1) 23.25

Roggen, nordd. 00.00—00.00
Gerste, badische 16.75- 18.00
. Pfälzer 17.25- 18.50

ttergerste 13.30—00.00
jafer , bad. neuer 16.50—17.80

Hafer, nordd. 00.00—00.00
Hafer, russischer 17.75- 19.00

La Plata . 00.00—00.00
; amrllAipp. 00.00—00.00

ais .amer.Mtẑ d 00.00—00.00
Mais Donau 00.00—00.00
„ La Plata 15.00- 00.00
„ neuer 00.00—00.00

Kohlreps,uorddtsch.30.00—00.00
WickenKönigsberg. 22.50—23.25
Rotklee, italieu. 000- 000

„ frauz. 000- 000
„ Inj. italieu. 000- 000
„ . Prov . 000- 000

0
29.50

2
28.00

3 4
26.50 26.50

Berliner Börse , 16 . Oktober 1913
Rheinp.Pr Obi.
do. 9. 11. 14
do. S. 20, 21

ScM.HIst.Prv.A
do. do.
do. Land-Kult.

Westt Pr».-Anl.
do. 8. 2. 3. 4
do Serie2

Teltow Anleihe

3*1
3
4
4
3^
31
4
i 't
3
4

87U0G
82252
95.50b

94 896
93.806
81 506
93 5öG

Aachen 93/Ö2 4 93 76G
AltonaSt-A 01 4 95600
BarmerSt.-Anl, 36
Berliner St Anl. 32- 96 60G
do 1882/98 86.80dG
00 StSyn » 4

8ieie'eid98.00 4 96.506
Breslau 80, 91 3% 65 406
Bromb09 uk19 93660
do 1896. 99 86 LOG

Cbarlttb 89/99 4 96 406
do 07 ok> 17 4 96 206
do 95 99 02 05 3% 88 506
Cüln St.-Av.98 34 84.50b
Oüsseld. 88/03 3Ä 84.606
Elbort.St A99 4 95.106
Essen 83 9801 3V
FuldaerSt.A.07 4
Görl. Sldtl. OC4
do. do 3S 85250

HallescheSt. A. 4
Hann. St.-A. 95 3&
Kiel.StA.04ul7 4
do.07 uk. 8/1E 4 93 506
Magdeb. 1906 4 95756
do. 86 91 02 3IL 88.400
MündenerStA. 4
Naumbg97.OC 3!L 88.008
PemerSt.-A.03 3»
Stettin.N.O.P.C 34 33.806
Wiesbad.00,01 36

(3erl. Ptdb. b 115.300
do. do 46 104 25b
do. neue 4 92 50b
do. do. 36 83.806
do. do. 3 77 606

BrdbPtAmi4 95 lOnC.
OtPfb.Pos. 4 96.40o6
KuruNeum 3\ 36.006
do. neue 36 91.606

s: Ldsob.Cnt. 4 92.70b
do. do. 36 83 80L
do. do. 3 75 600

OstpreuQ.. 4 92.25»
do. 36 83.000

PommLnd. 36 84.806
do. do. 3 75.400
do.neuld. 36 83.100
do do. 3

Posensche4 100 508
do. 3&] 86.30b

—
(Posen. lO \ «2.1OH
Säcnsi&ch.

<D 40. 3ü 87 1OG
00. 3

Schles.alti 16
do L.A.C.C 93 40b

s: ScblHIstLk 3t 83 800
oo. do 4 9t 808o WesttLand4 929Ü&
do do. 3b 84 256

Westp ritt, 34
ao. oo 3 75006
do. «eue 34 830016
do do 3

Augsb 7Gld.-L frc. 34.008
BadPräraa.67 4
Brnschn 20TL trc. 200105
Cöln-Mind.Pr7 34 140 2556
Hamb.507lt.-l. 3 177 00b
Oldenb40TI.-L 3 127 50V6

Ausländische : onils
ArgeiU.Anl.d87
do. <nn.4000M «4 34.50bG
do. aul 'OOlv 06.10b
do Ges.S.8.97
Butg.St.A.92 2r fl 101 50b
Chile Gold-Anl. 44 39 8016
Chin.An!.idi8958 —
do. ». 1896 5 97 00b
do. rients.-P 5 90 50b
do. ». 1896 44 B880G

Griech.A.81/81 ; .6
do. Goldrente1.3 450016

Jap.A.2. 10.1.7 ♦S 90008
do 4

Mex.Anl. 2001. 5 93 25t>G
Oesterr. Goldr.4 88 90h
oo. Papierrt.4.2 83.60b
do. Silberrt 4.2
do. 60r Lose4 178.50b

Port.unif.3v.02 3 64 256
Rumän. 1903 5 98.20b
6o.stf.StSchis 4* 984016

do. 189C4 92,80)6
do. 1898 4 88.25b
do. 1905 4 86 386

RussAnl. 1902 4 89508
do. do. 1905 4i 99 75bG
do. Staatsrnt.4 91.9016
do. Boden-Kr 5

Sao Paulo lOr 5 96.00b
Serb.am.Anl95 4 79.200
76rk.Bagd.E-A. 4 79.75b
do. unif.03.06 4 88.Q0bG
do. 1905 4 74.20bG
do. 400-Fr.-L. Ire. 162.00b
Ung. Goldrente4 82 486
do.Kronenrent.4 79.806
do. Staaten 97 3X 71.500
Bucar. Anl. 99 ♦a

Berlin . Bankdiskont 6, Lombardzinsfuß7, Pnvatdiskon47/i */o,
Obligationen mit 5 smo hypottiekar sichergestedt. latW . m;

Süda. Bocenkri 8»-
Westd ßoeenk 7Jy13375bG
Weilt LippVerBi , i 39 766

Industrie-Aktien
Brauereien

Bert. Sockbr, 6 100.756
Böhm. Braun. 5 123 90b
Schöneb. Schl 11 218.0016
SpandauerBrgb 108 09^
Schulth. Brauer 15 259.6086
Boch. Victoria 7 109.250
Oortm. Akt.-ßr 20
do. Umon-8r 2b
oo. Victortaoö 112.506

GermaniaOrtm. ck 137 SOG
Hericui. Brauer. 3 152 000
Leip: Br.Rieo. 10 178.25G
Lindenor Ünna 5 67 50bG
Linoener6t 13 194 006
LöwenbrOrtm.10 177.006
MöserBrauereia I21.80bG
Scmegei Sr 10 164,00G
ScnöfferhotSr. 0 46 25 bG
W-ckül.Küpper7 118 90B

60.2 .3 C3
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"2r: o 0'*s
SM . * 7

t, g I *->-Z

Otsati.Fds. e. Staats-Pap.
DtRchs-Schatz

ÖO. 1 . 4 15
Pr.Schatz1915
Dt Keichs-AiU,
do oo.
do. do.
do Sohtzg 08

Preufi.Koos.Anl
do. do
do ao
do Stattei1

6ad.St.-Ani 01
do do 1902

Bayer. St. am.
do do

BreraAnl»899
do. 09 ok 19
do 96

Cass.Landeskr
do S 21 «i 17
do. S. 22 u 14
do. 8. 23 v 16
do. S. 24 o. 21
do. S. 25 u. 22
Hambg.St.R07
do. am. 87/04
do. do. 88/02
HessStA.93/09
do.960304 05
do. 1909
Meckl.k«90/94
0!denb.St.A.03

Hannovsch
do.

Hess.Nass.
do.

KuruNeura
do.

Porom.
do

Posensche
do.

Preußisch,
do.

Rh-Westf.
do.

Sächsisch.
Schles. . .

do.
Schl.Holst.
. do

Brandenb.Pr-A
Hann. Pr 8 7. 8
Ostpr. Pr» -Obi.
do do

Pomm.Pr»-Anl.
Posen.Prv Anl.
do. do.
da. do.

99.30bG
98 60b
98.40bG
97.80bG
84 406
75.6080
96 800(3
84400756066
97 8066
88 20oG
96206

97 7066
83 706
82 OOüG

73.256k
86 006
90 000
96 256
98,750
96.80'H
98.0 )0
95 606
862016
79.206
82.800
73.408

84 .408

84 .4GB
95.256
84.606
94 756
84 .506
94 808
34.500
94.756G
84 406
94.756
84.506
94.506

9425bB
84.406
85.006

44
4
4
3^
3
4
3*s»3
4
4
4

4
i 'h
34
4
3
34
34
4
4
4
4
4
34
3
34j
3
4
34| -34-
4
34
4
34
4
34|
4
34
4
34
4
34
4
34
4
4
34
4
34
38
3
4 930066
34 82.9066
34

91.7566
34 82.3066
3

Buen.Atr. 100t.
do ao *es.

Lissabon St.-A.

91 90b
6 ,101 .506
* I 74 00B

Eisenbahn•Stamm-Aktien
Allg Ot. Kleinb. 7 i ^eiSb

5̂ 126.756
l 94.0060
3* - -
48 83.758
" 178.756

116.566
108 00G
24 501)6
62806

Braunsch«. Ld
Cretelder. .
Eutin-Lübeck
Hallo-Hettst. LA
Lübeck-Buchen
Mck.Fried. Wilh
do. oo.

Niedertausitz.
Nordh.Wern. lA
Oesterr. Staats
Canadâacitic.
Mittelmeer.
Pr. denn . . .
Schar,tung
Zscniok hnstwl

229 506

163.756
7̂ 120 1066
‘ "238 00G

ElsenOahn-Prlof
Bönm.^db.Gld.
Oux-Bodb. 310.
30 <30 Sllb.

Oux-PragerGld.
Kasch.Ocb.Gld.

30. Süd 49
Oest.Ung.Statt
do.Ergänzngsr.
do. Staats Gold
Südöst.(Lomb)
do. Obi. Gold

Iwangor. Domb.
Mosco-Kursk.
OrelGriasi89er
Süd-Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosco-Rjäsan.
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.08
Wiadikawk. 98
Änat.Eisb.-Öbl
do.Ergnz.-NetzItal. Mittelmeer
Maced.GoldPr.
Tehuanteb.G.A.

Obligat.
ims
90306
81 OObG
72.006
67.106
80.756
75.256
72.6066
89.1OG
52.3060
97.1066
97.208

85.20b
86.OObG
84 75b
86.50b
84.60b
84.75bG
85.00b

91 756
9190b

63108

Deutsche Hynoth.-Pfandb,
” - ^ ^ ,"84®Um
do.S.5,0 uk. 14
do.S.3,4 uk. 15
do.S.7,8 uk. 17
do.S.13,14u 19
do. 8. 1 uk. 16
do.Km.0b.1u18
do.Hann. 25,20
8r. 8er. 10, 11

99.206
92.256
92.606
93.006
87.006
94.106
94.406
94.006

Ot.rtvp.S.18.19
po Sen« 8. 9
Frankf.H.8.814
Goth.Grdkr. 4.2
da 41.16 uk.19
Hamb.Hp.8.u18
do. Ser. 1-190
Hann.Bd15uf9
do. do. Ser. 2
Mockl.H.uW.S7
do. Ser.l uk.13
do. alte. 8 2 . 3
Meckl.Str.H.-B.
do. Ser. 3 u. 4
Meinmg. S.8.9
do. S.Huk.19
do. S.15uk.20
Oo 51Oukw. 13

Mitleid. Bdkr, 6
oo
do.Grdrtt).y3

Nrdd Grdtc. 3-5
Pr Bodkr Ser4
40. 8er 17. 59
so. S.29'Jk.22
4o 11 . 15,16

Pr.Centr ßd.90
do. 99. 01.03
ao 1. 06 uk. 16
da , 07 uk. 17
do. *. 10 uk.20
do * 86.89,94
do. « 04 uk. 13
do.Km*0t>! 96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B ab
do. v. 04 uk. 1
do. v 05 uk. 14
do. » 07 uk. 17
do. v.09 uk. 19
Pr.Hyp.-Vers.Z.
Pr.PfdbB18-22
do.Ser.25uk14
do.Ser.27 uk15
do Ser.28 uk!7
do.Ser 29 ukl9
do.S.30,31 u20
do.S.32.33u22
do. Serie 23
do.Ser.26uk14
do. S. 17.18,24
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr.Kom.Ob.6,7
do.Ser.9 uk.20
do.Ser.10 uk21
do. Serie. 1. 3
Rhn.H.8.83-85
do.8.50.69-62
do. Koram.-Obl.
Rhein.-W. ausl.
do.Ser,lOuklö

i*

93.256
43 006
94 206

38121 906
935066
94.006
84.006
94.256
84.006
95.006
38.506
84.506
91.006
31.506
93.2066
94.106
94.406

38! 85 006
92.75G
84.006
94 006
92 2560

112 756
92 1066
95.0066
84 1066
92 7066
92.306
92 7066
92.906
93 806
83.OObG
83 006
85.006
84 606
83.1QG
92.5066
925066
92.506
92.906
93 806
92.4066
928366
93 0066
932566
93.506
93.6066
95.0066
87.256
87.2566
83.2516
92 306
95.2566
95 50*6
95.756
83.756
93.206
83.2066
83.206
91 7566
92.2566

RUWsrt.: lüklö 1
do Ser 12.12a »
Rhein.WstfS13 ♦
Säcns Bdkr.1.2
Schles8od.1-5
do. do. 1-4
Wstd. Bod.S.10
do. do. 8.3. 4

93.2566
93.5066
45.006

38| 85.756
I2 00G
83 208
93.80b
63406

Bank-Aktien

Mölh.(Ruhr)Bk,
Nationalb.f Ot.
Nordd.Gruodkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. 6k.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Petarsb. Int.Hb.
Pr.ßod.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.HYP-Akt.-Bk.
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein.Wstf.60d
do. Oisk.-Ges

Russ.ß.f.auswH
Schaaffh.Bnkv.
Schles. ßankv.

Barmer Bankv.
Berg.-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do.Hyp.3k.Au.3
Brasil.Bk. I.öt.
BrnschwBk.uKr
do. Hann. H
Comm.u.Ois!
Darmst. 6.Mark! 8^ 1lS.756
OessauerLdsb. 6Z103.756

an«
flo.tft uW-Bk,
do rtypoth.-Bk.
Oi8kont.-Komm
Dresdner Sank
Elberleio.tinKv.
EssenKredit-A.
Gothaerürdkr.
Hamodyp-'Bk.
Hanno» Bank.
Hildesheim6k.
KielerBank. .
KünigsbVer.B.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Koram-Bk.
LuxembBank.
MagdebBankv.
MarkischeBank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-ßk.
Mitteld.BodkA.
do. Kreditbank

Privatbank

1111.706
8 144 .006

10 183 25b
Sh 149.25d

94 506
8J4153lObG

156.3066
180 2566

7Ü134.90G
‘ 164.7560

94 000
128.506

6X151.0066
7*120.2566
8 157 .008
6^1114.006
5 91.00G

15 286.006
95.006

133 OObG
82.256

6ü114.25b
119.5066

4tz 93 006
117Ü06
111.506115.0Q6G

n  123.75b
7 122.90b

13.«206.5066
147 75b

1095066
145.80b
36.008

8X153.7566
" 116 5060

154.7566
106 606

7X148.00®

Accumulat.Fab,
Adlernütte
AHgileKtr Ges
AlsenPortf.Cem
Aluramium-ind
Anglo-Contrn,
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenberg do. 22
BalckeBochum16
BaroperWalrw.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.ind.
erl. Elokt-W.
do. Maschb.

Bismarckhütte
BochumerBgw.
do. Gufistahl

BösperdeWIzw.
Braunk.u.Brik.ljllBraunschwJute

do. Kohlen
BremerLinol.
do.WoHkämm

Carolineb.Oftl
Cassel. Fedst.

98182 6066 Cölner Brgw.Vj30do.Gasu.tlekt.
ConoordiaBgb
Consoiidation.
Cröllwitz. Pap.
Oelmenh. Linoi.
DossauerGas.
Dt.Uebers.El.G.
0twh.Casglühl25

182 1066
243 .25 b
207.00 B
271 .4016
121.40B
210 .2566
115.256
156.006
392 .006
219.5066
141.0360
128.0066
67.256

177.0060
14 240 .3C.iG

152.8016
132.50b8

14 220 7566
706066

191 0066
15 208 75b
11 233.75b

182.0066
280.0066
413006
125.5066
47.506
50.0060

304 0066
326.0066
192.006B
290.2560
178 7566
164.7566
490.00üü

Dt.tux. ögw.-yjll i143.00bGIMarkPortl.Cem
do. Südara. Tel.
do.Watf.uMun
Oonnersmrckh.
0ürrkoppwerke!28
Düssd EbWeyer|13
do. Eisenhütte 10

Dynamits TrustjIO

6 109 606 Mühl. Rüningen
32 J601 50bG NäfimKoch&Co
20 ;330 00B NeueBod.-A.-G.

Egestortf Salin
Eintracht Brnk.
Elberl.Farbent.
Elkt. Unt.Jürich
Engl. Wollwar,
Eschweil.Brgw
Essener Stemk
FiensD.Schifto
Frister&Rossm
GeisenK. Bergw

sorgMarieStA
do Vorr-A

G9rresh Glash.
Gesf elktr.Unt.

do Mascninen
Haberm.&Guck
HalleschoMsch
Hannov. Masch.
Harbg.-WienG.
Hark/Brückenö
do. ßergb.Pr.A.
Harpener Brgb
HartmahnMsch
Hasper Eisenw.
Hedwigshütte.
Herbrand Wgg,
Hösch. Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Hubertus Brkhl.
Jlse Bergbau.
KahlaPorzellan22J£
Kaliw.Aschersl.
Kattowitz.Brgb.
KöhlmannStrk.
König Wilh. kr.
Königsborn. .
KörbisdorfZck.

334.00 t)
228.006
147 006
160 90b
155256
498.00(6
548.50b
183.756
53.00oG

216.25oG
155 001)6
121 506
74.106

175 40b
88 00"6

116.256
224 2566
154.7568
138 256
139.406
240.006
105.75b
91.006

386.SOG
321.0066
132.00(6
96.503

183.0066
189.75b
134.10b
145 58°6
130.25bG
149.25bG

24 3280066

LGsbr. Körtini
Kuppt
Kynnäu8erhütt.Lauchhamm«r.
Laurahütte. .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grobe
Löhnort Masch
Ldw.Löwe&Co
Mark.Wstl. Bgw
Magdeb. Bergw
Mannesmaanr.
Mariead. KoU4*

10

I44 .SU«
490.50bG
345 .Q0W
140.000

15 226,OObO
20 426 .00b0
18 245 OObG
18 237.OObG

145.506
120 756

13 206.006
- 92.00U3

188.40b
166.10>>6
184.756
157.0060
120.006

18 331 OObG
106 7568
510.006

>81»204.7566
7540b

Mnwt:Niedert. Kohli
Norda Wollkm,1
Ooscftl.EisD.-
do. Eisen-Ind.
oo.Kokswerkefli
do. Prtl.-Cem.

öppeln.Cem.W
OrenstÄKoppetI
Otavi-Minen
Ottanser Eisen
Pbdnu. uL* ,
Ranne» Spion.
Rbeu-Nassan.
Rbem. Stantwrl
Rb•Wslt.Kalkw
Rieoee«. Mnt.w
Rombacn.Hätte
Rositt Braunk.

do. lockert.
Ross. «tlg.El.G
Säcbs.Gusstabl
Saline Saltooi
Sängern Mac!
Scbering cb.Fb
Scbimiscb.Cem
Schles.Cement
do. Zinkhütte

Sonob.S Salier
Scbockerttlekt
Schulz-Knaudt
Fr.SeiflerUtCo.
SiemensGlas-I.
SiemL Halske
Spinn. Renner

604.75b Sprilbank*.-G.23

6
15

Ic-Akt. 10
8

20
8

StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick£ Co.
Stoib. Zink-i
TecklsnbrgScb
ThalsEisenhütt
Leonh.TIeüAC.
Ver.ob.Fb.Zeitr
do.Cöln-Rttw.f
do. Laos. Glai
do. Mtllw.Haller
do.HtcketwsrkoI
do. Zvp.AWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogt« Woli
Vorwohl. Prtl.C,
Warst.Grub.VA.
Wenderotb ob.
WesteregelAlk.
Westfatia Cem.
Weett.OraMiodl

10
4
8
6

180
24

k10
12
1210
0
0
9

120
n10

1312
9

20
24

80.50«J Will.
292.73b
183.506
»6.0060

195 2600
>41.906
«7 2516
69 00«

222.2500
142.096
144 0008
170.2500
109.206
»8256

251 7060
83.506

218 2500
157.5006
166.1006
203.5060
150 2506
92506

117.506
153 2506
290.416
82.100

201.0006
224 0000
161.206
146.000

,P21

. .Drahtwerk
dn. tbipfnrwk.

Weett.Stahtwrk
WiekiogCemnt

. Wickrathledet
Wiet* Hardt«.
WitkeGaaom.
Wilbetmsbütte
Witten.Ceüstbt.
do. Stahlrohr

Zeitzer Masch.
ZellstoffVerena

350 5016
149.3016
11925b
137 OObGjj,
2186016
213 00b
113500
*48 75.6
103250
123 75b
252.006
126 75b
134 75b0 H,
209.2506
1145006
120.00b
3191060
363 0006
155,600
270.008
757.5908

94 008
42.500

219.75»
296 500
136 0016
95.0006

185 000G
97.600

IXHZ2.M»

■Aach.Klnb
AtlgBIOmo
doloh oSt.
BchGetsSt
8mseh. St
Brest. EI.B.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
Cr.Brl.Strb
Hmb.Packt1
de.Straüb.
HannStrVA
Magdb.Sir
Hansi.0pl.
Hrdd.üofdl

Obligat. Imtnst.

3
80
5
9
8
6
8

140
200es»

63.060
>07.506
43.5060
79.759»« >00

>06.2560
9S.OOG
89.75b

>81509
116.000
275 00«
76.1060
53.00G

181.5060
>67 0060

0
10
35
9» I20̂ -
7

128 002

130 MoO
60.50b

139.10bQ
172.756
74 250
79 009

293 50b
120.109

6tsellsch.
Allgllekt-Ges.
Dortm. Union.
German.Schff2
Fr. Krupp. . .
LatiraMMe. .
leueBod.-Gw.

Siem̂HlskJnr3
Landbank Obi

Wechsel
168.76c
80.4259Amst.Rottj8 T.Brüss.oA. 8T.

Kopeahg. 8 T.Loadoo.hrista
le«T0rk Jvista

Paris . .»ista
Wien. ,[8T.
Schweiz. 8 7.
Ital.PIAtz10 7.

Soli). Silber Banknoten

$ 20 .4659
— 4.20759
4 80.9750
6 84 7756»
4S 80.7569

80.159

20-Franca-Stüoke
Soiereigna.p.Stück
N.Russ.Goldp.lOOR
Amerikan.Hoteo.
Bol.
Eng1ischeBanko.1L.
Fraoz.8aokn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.HoL1OOKr.
‘ " lOOSbt.1211

(toten.

WÄÖ
20.48b

4.2025 b
80.45«

20.488b
81.0«»

84.80b
«10b
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Braut , streichelte sie und führte sie an seine Lippen. In
der ersten Aufwalluna kam kein anderes Gefühl zum
Durchbruch als das der Sorge und Zärtlichkeit für die
Geliebte.

Ein dankbarer Mick aus den Augen Metas traf den
Pvlizeirat.

Den Ausdruck der Ueberraschung, der sich im Antlitz
des Kommiffärs Martens widerspiegelte, schien der Poli¬
zeirat vollständig zu übersehen.

Ich freue mich sehr, datz meine Reise ein alle Teile so
befriedigendes Resultat ergeben hat und hoffe, datz die
Herrschaften in Wien mich nicht ganz vergessen und mich
unterstützen werden, wenn ich Ihrer Hilfe bedarf.

Die Polizeibeamten verabschiedeten sich.
Als der Wagen um die erste Ecke hinter dem Meierhof

verschwand, lieh der Polizeirat halten und winkte dem
Agenten Huber:

Sie bleiben auf alle Fälle hier. Bewachen Sie unauf¬
fällig das Haus und folgen Sie ihr , falls sie einen anderen
Weg als den zum Bahnhof einschlagen sollte.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes. -
Das Raubtier im Kino.

In einer Plauderei schreibt der Löwcndompteur Alfred
Schneider in Leipzig-Neuschönefeld folgendes : Es ist bei
Aufnahmen mit Raubtieren die Hauptsache, darauf zu
achten, datz alles „natürlich" gestaltet wird . Zu diesem
Zwecke werden Berge mit hohen Bretterzäunen umgeben
und ganze Wälder abgegrenzt: die Tiere bewegen sich in
Freiheit , denn nur dadurch ist es möglich, Aufnahmen zu
machen, wo der Zuschauer die Bestien in der Wildnis
wähnt. Man mutz, um gute Aufnahmen zu bekommen, viele
Tiere haben: für eine Szene braucht man Löwen, die zahm
sind wie „die Lämmer", für ein zweites Bild mutz man
wilde Bestien haben. Etwa fünfzig Filmwerke verdanken
ihre Entstehung meiner Mitwirkung , aber der grötzte
Triumph war „Quo vadis". Datz diese Arbeit nicht immer
ohne Gefahr ist, ersieht der Zuschauer daraus , datz die zwei¬
undzwanzig Löwen bis auf wenige Meter an die Artisten

herankommen: da beginnt erst di« Arbeit des Dompteurs:
ich selbst war in dieser Szene als Christ verkleidet in den
vorderen Reihen der Sklaven. Die Menschen flüchten und
die hungrigen Bestien stürzen sich auf die mit Fletsch ge¬
füllten Puppen ! Da war es höchste Zeit , datz auch ich Reitz-
aus nahm, sonst wäre ich dem Schicksal der Puppen zum
Opfer gefallen und wie diese zerrisien worden. Ein anderer
Fall : wir mimten bei Rom einen Cowboyfilm. Ein Berg
mit Schluchten und Wasierfällen wurde mit einer Holz¬
planke umgeben, die Löwen wurden freigelasien, und bald
sieht man ein Bild wie in der Wildnis . Plötzlich kommt
ein Löwe mit grotzen Sätzen herangestürmt , ist zu sehr im
Sprunge , sieht einen fünfzig Meter tiefen Abgrund nicht
und stürzt in die Tiefe. Einen Moment stockt mir das Blut
in den Adern: der Vorfall kam zu uuerwartft : ich lege
mich lang auf den Boden und sehe den Löwen in einer
Höhe von fünfzehn Metern auf einem schmalen Felsvor¬
sprung sitzen. Ich überlege, was zu tun ist, um den Löwen
in Sicherheit zu bringen , da hörte ich einen dumpfen
Fall — die Bestie ist die fünfzehn Meter hinabaesprungen,
ist in Freiheit und trabt in großen Sätzen gen Rom! Ent¬
schlossen ergreife ich mein Lasio und eile ihr nach. In dem
Zeitraum von einer halben Stunde ist es mir gelungen,
dem Ausreißer das Lasso über den Kopf zu werfen und so
das Tier in Sicherheit zu bringen . Leider konnte diese
Löwensagd nicht auf den Film gebracht werden. Bis zu
Anfang dieses Jahres war wohl „Quo vadis " die grötzte
aller Filmschöpfungen: alsdann war ich damit beschäftigt,
die Löwenszene und Kämpfe in den „letzten Tagen von
Pompeji" aufzunehmen.

Ern Bittgesuch an den Fürsten Blücher.
„Allerunüberwindlicher Feldmarschall! General ! Herr

General Vorwärts Excellenz! LiebwerthesterHerr Blücher!
Verzeihen Sie , Excellenz, liebwerthester Herr Blücher.
General vorwärts , datz ich als unzeitige Geburt es wage,
an Sie zu schreiben, aber ich kann mir nicht helfen, es ist
wegen meinem Traugott : ich bitte Sie um alles in der
Welt, liebster Herr Blücher, Excellenz General vorwärts,
was ist das für eine infame Confusion mit dem Feldpost¬
amt. ich habe meinen Traugott , bey den Garde Jägern,
er kennt Ewr Excellenz vorwärts genau und gut, schon
zwey mahl Zulage geschickt, aber er hat nichts bekommen.
Ich bitte Ewr Excellenz demüthigst, corrigieren Sie die

Kerls doch etnmahl, aber nach alter Preuß . Manier , Sie
verstehen schon, wie ichs meine, das wird gewiß helfen,
denn es ist um die Schwernoth zu kriegen, wenn man den
Kindern , die fürs Vaterland streiten, was schickt, und sie
nichts bekommen. Ewr Excellenz werden den Kerls doch
wohl ei« Donnerwetter auf den Hals schicke«, deshalb
habe ich es Ihnen geschrieben, denn ich weiß schon, datz mit
dem alten nicht viel zu spasien ist. Ewr . Excellenz unüber¬
windlicher Feldmarschall, General vorwärts genannt , lieb¬
werthester Herr Blücher, ich verbleibe Ihr unterthänigster,
Schornsteinfeger Mathias Keller zu Schweidnitz 1818.
NB. Wenn Sie meinen Traugott sehe», so bitte ich Ihn
unbeschwert zu grüßen, aber schenken Sie ihm nichts, denn
ich habe ihn immer zur Ordnung angehalten . Na adjeu."
— DaS Original dieses Bittgesuches befindet sich im Besitz
des Gastwirts Kühnbaum („Deutsches Haus ") in Garz
an der Oder. Der Großonkel des Kühnbaum war Ad¬
jutant des Fürsten Blücher, und auf diese Weise ist der
Brief in die-Familie vererbt worden.

Einführung der mitteleuropäischen Zeit
in Frankreich?

In Pariser astronomischen Kreisen beschäftigt man fick
lebhaft mit der Frage des Anschluffes Frankreichs an die
mitteleuropäische Zeit . Bekanntlich rechnet Frankreich im¬
mer noch nach dem Meridian von Greenwich, wodurch ein
Zeitunterschied von ca. einer Stunde gegen die mittel -,
europäische Zeit entsteht. Der Unterschied zwischen Paris
und Berlin beträgt genau 59 Minuten . Diese Differenz
hat in manchen Beziehungen Unzuträglichkeiten zur Folge
gehabt. Man beabsichtigt, in allen Industriezweigen eine
Rundfrage zu halten, um zu erfahren , wie man sich in
Handelskreisen zu einer ev. Verschiebung der Uhr uw
eine Stunde stellen würde.

Gegen
Ro te H30 .d&

rauhe, rissigeHaur.
Tube 20,60.100Mg.
in allen ApohHeken

Drogerien

die
nichtfettende
Hautcreme

H. 185

V

Y

-,

Veicheein
Mil'

lenkels
En
Befreit
wird man von all.Hautnnreinig-
keiten u. Hautausschlägen, wie
Mitesser, Finnen, Blütchen, Ge-
ffchtsröte usw. d. tägl. Waschen m.

Steckenpferd-
Teerschwefel- Seife

v. Bergmann &Co.. Radebeul.
Stück 50 Pf. bei: Fcrd. Alexi,
Ed.Brecher, Wilb.Machenbeimer,
Adalb.Gärtner. Otto Lilie. 59-8 l

Iteln feines Frühstück ohne
MandelmiicH*

pktsr »rsr >hutten-/^si'gsrinD
Sanella
(kkt so PtsJ

A. 364

Junges
Pferde-
allerbeste Qualität , jowie alle

Sorten Wurstware «.
Hugo Kessler,

Beliimnidstrasse 22.
39416 Telephon 2618.

Grobe 39964

Bruch-Lier
Stück6 Pfg.. 10 Stück 55 Pfg.
5lusschlag-Eier

per Schoppen 40 Pfg.
I .Hornung &Go.

41 Hellmundstrabe 41.

S

O-Narbe Pfd. 40, LeinSlftrnib
Ltr. 68. Fußbodenöl Ltr. 60.
Kreideu. Gips Pfd. 4 A. <L Zitz.
Wagemannstr.Sl (Metzgergaffe).

J. Post
hochstättenstr. 2, Schwalb. Str. 57

Telephon 1823.

. Grösstes Spezialgeschäft von
Oefen und Herde am Platze.

Amerikaner u. Irische Dauerbrand -Oefen
nur bester Fabrikate unter Garantie.

Alleinverkauf der
Wnrmbacber Dauerbrand-Oefen.
- Reparaturwerkstätte . -

, , • „ Ripaenumsätze ermöglichen es
Sanz besondere Vorteile zubteten.

Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmerr HerrenzimmerKöchen.

&Beta U M| , IW * Dekoration« »-
Riesige Auswahl. Billig. Preise.

Unerreicht günstige
Zahlungsbedingungen

Neueste 180/1

Herren - u «®Konfektion
in selten gebotener schöner Auswahl.

S .Buchdahl
Wienuatleu , 4LB * reu *U^ e 4.

3 große billige Kusnahmetage.
Jedes Pfund garant. zartes Rindtteisch zum Kochen, Pfd. nur 66 Ps.
Die feinsten Bratenstücke auch Hüfte und Roastbeef Pfd. 70 Pf.
Die grötzte Auswahl in Kalbfleisch
Schweinebraten, nur ganz mager
Hammelfleisch, nur jung und zart
Stets frisches Hackfleisch
Ganz mager Dörrfleisch

erz-Kotelette
r. Preßkopf

Pr . Mettwurst
Bratwurst

Pfund nur 75 Pf.
Pfund nur 85 Pf.

70 und 80 Pf.
Pfund 70 Pf.
Pfund 1 M.

Stück 25 Pf. I Leber»u. Blutwurst Pfd. 48 Pf.
Md. 80 Pf. Px. Flcischwurst Pfd. 70 Pf.
Pfd.' 90 Pf.' ' dr . Würstchen Stück 18 Pf,

empfiehlt *7019
Metzgerei Hirsch, 61 "■

Piim iiisjtS
Wrdesleisch

sowie alle Sorten Wurstwareu
empfiehlt

Mauergaste 12 .
Telefon 3244 39707

Sie
finden alles

billig
und gut

39968

Papierlager
Carl Koch

Wiesbaden
Ecke Midieisberg.

Rhein. Tafel - Nokel  u.
-Birnen in feinsten Sorten von
13 bis 20 Ji  per 100 Pfd. incl.
Pack., emvf. u. Nachn. Peter
Mader. Bopparda.Rh., Eigene
Obstanlagen. Televb. 275. *6498

Meichstr. 17. Metzgerei Anton Sieser Neichstc. 17.

fafiMwrÄmfrVUtUvttiyUla-m 1.75
Ol£ß*.Sait6*H.vomcUiq.•

$jei*u%qaföy2ß

85-3

Syphilitiker!
Aufklär. Broschüre über schnelle und gründl. Heilung nhn*
Berufsstörung, ohne Rückfall, ohne Quecksilberu. sonstige
Gifte, ohne Einspritzung, ohne schädl. Nebenwirk, versendet
diskr. gcg. 20 Pfg . f. Porto in verschl. Kuvert ohne jed. Aufdr.
Dr . med . H. Seemann , Sommer feld 59 . (Lausitz).

Empfehle alles in nur guter Qualität.
Rindfleich zum Kochen sowie zum Braten nur 70 Pfg.
Hüfte nab Roaftbratcn auch nur . 70 Pfg.
Kalbfleisch alle Stücke nur . 80 Pfg.
Hackfleisch, stets frisch . 70 Pfg.
Schweinefleisch, ganz mager . 85—90 Pfg.

sowie sämtliche Wurstwaren zu den bekannt billigen Preisen.
R«r Bleichstratze 17. — Telephon 4646 . 170/3

halt, das miife man sehen!!
Noch nie war mein Lager mit sämtlichen

Neuheiten in Herren- und Knaben-Ulster,
Paletots ,Anzügen rc., ein- und zweireihig,
in so reicher Auswahl ausaestattet wie
momentan. Durch vorteilhafte Einkäufe und
Ersparnis der Ladenmiete bin ich in der
Lage. gute, moderne Ware: Neuheiten dieser
Saison, zu sehr billigen Preisen zu verkaufen.
Es ist auch wieder ein Posten der beliebten,
schafwollenen Anzüge und Hosen einge¬
troffen, ausvrobierte Qualität : ferner eine
grobe Sendung engl. Lederbosen. Ich
empfehle als Gelegenbeitskauf Schulanzüge.
die im Nummern-Sortiment nicht mehr kom¬
plett, zu und unter Einkaufspreis: hundert-sackieAuswahl. Jeder Kauf ist Empfehl ung!!

1 Treppe steigen bringt Gewinn.
MV" Rechnen Sie nach, es stimmr.
Nur Neugasse 22L

Erstes und größtes Etagen-Geschäft am Platze. 178.21

Kohlen - Ruppert 180,8

la. Ruhr-Nusskohlen
Nuss I M. 1.52
Nuss II M. 1.54
Nuss III M. 1.49

vom Lager bei 20 Ztr.-Fuhre
ans Haus.

Klein.Quanten kleiner Auf sdil.

W . Ruppert & Co.
/\  Mauritiusstr . 5 G.m.b.H. Tel.32.

Velourhüte
Herren - FilaiiiUe , steif und wei&.

Reidie Auswahl ! — Neueste Formen ! — Billige Preise!
Sportmatzen . - Südwesterhüte . 39995

Lina Hering Wwe,

4
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Königliche Schauspiele.
Freitag , 17. Okt-, abends 7 Uhr:Z Vorstellung. Ab. B.
Z«m Gedächtnis des 1«. Ott . 181«.

Neu einstudiert:
Die Hermannsschlacht.

gtB Drama in 5 Aufzügen von
Heinrich Kleist.

In Szene gesetzt von P . Linseman».
Hermann, Fürst der Cherusker

Herr Evcrth
Thusnelda, s. Gemahlin Frl . Gauby
Rinold, Fina Necb
Abelhardt, Anna Schäfer

(seine Knaben)
Eginhard, sei» Rat Herr Andriano
Luitgar, Herr Schneewcitz
Lstolf, Herr Weuzel

(dessen Söhne, seine Hauptlcutc)
Gertrud, Frau Doppelbauer
Bertha, Frl . Rehländer

(Fraueu der Thusnelda)
Marbot, Fürst der Suevcn, Ver¬

bündeter d. Hcrmann Herr Zollt»
Attari», sein Rat Herr MebuS
Somar, ein fuevischer Hauptmann

Herr Weyrauch
Wolf, Fürst d. Kattcn Herr RodiuS
Thuiskomar, Fürst der

Sicambrier Herr Schwab
Dagobert, Fürst der Marsen

Herr Rehkopf
Eelgar, Fürst d. Brukterer Hi . Spieß
Fitst, Fürst der Cimbern, Hr. Becker
Aristan, Fürst der Ubier, Hr. Legal
Gucltar, Fürst der Ncrvicr,

Herr Schäfer
(Bcrbündcte der Römer)

Ouintilius Barus , römischer
Feldherr Herr Lehrmann

Bentidius, Legat». Rom Hr. Albert
ScptimiuS, Herr Herrmann
Craffus, Herr Maschek
PubliuS Sextus , Herr Rchkops

(römische Anführer)
Ei» Römer Herr Spieß
Scäpto, ei» Diener des Bentidius

Frl . de Bruyn
Zwei cheruSkische Hauptleute

Herr Döring, Herr Schmidt
Tcuthold, ein Waffenschmied

Herr Kober
Hally, desten Tochter Frl . Frank
Vetter» deS Teuthold

Herr Geisel, Herr Bahrdt
Ei» cherusktfcher Bote Hr. GerhartS
Childerich, ein Zwingerwärter

Herr Wutschel
Et» Aeltcstcrd. Cherusker Hr.Preutz
Eine cheruSkische Mutter Frl . Carlsen
CheruSkische Weiber Frl . Schwartz,

Frl . Koller, Frau Crustus
CheruSkische Mädchen

Frl . Schrötter, Frau Wcikerth
Cherusker Herr Böhme,

Herr Pracht, Herr Marke
Eine Alraune Frl . Eichelshcim.
Die Ouvertüre u. die zur Handlung

gehörigc Mustk von Otto Dorn.
Musikalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Rothcr. Dekorative Einrich¬
tung: Herr Maschincrie-Ober-Jnspek-
tor Schleim. Kostüml. Einrichtung:
Herr Gardcrobeoberinspektor Geyer.

Eubc 10 Uhr.
SamStag, 18. Okt.: 1. Symphonie¬

konzert.
Sonntag, 19. Okt., Ab. A: Die

Meistersinger von Nürnberg.
Montag, 20. Okt., Ab. C: Die Her-

mannsschlacht (Kleine Preise).
Dienstag,Ab. B : Cavalleria rusticana,

hierauf Der Bajazzo.
Mittwochb. aufgch. Ab.: Lohengrin.
Donnerstag b. aufgeh. Ab.: Aida.
Freitag, Ab. D: Der Bund der

Jugend.
SamStag b. aufgeh. Ab.: Eva.
Sonntag b. aufgch. Ab.: Oberon.
Montag, Ab. A: Die Hermanns¬

schlacht_
Residenz-Theater.

Freitag, 17. Okt., abends 7 Uhr:
Die spanische Fliege.

Schwank in drei Akten von
Franz Arnold und Ernst Bach.

Spielleitung : Georg Rücker.
Ludwig Klinke, Mostrichfabrikant

Willy Ziegler
Emma, seine Frau Sofie Schenk
Paula, deren Tochter Kätie Horsten
Eduard Burwig , RcichstagS-

abgcordnetcr, Emmas Bruder
Max Dcutschländer

Wally, seine Tochter Elsa Erlcr
AloiS Wimmer, Emmas

Schwager Nicolaus Bauer
Dr. Fritz Gcrlach, Rechts¬

anwalt Friedrich Beug
Anton Tiedemcicr Rcinhold Hager
Gottlicb Meise! Willy Schäfer
Mathilde, seine Frau

Marg. Lüdcr-Frciwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie, Wirtschafterin bei

Klinke Luise Delosca.
Das Stück spielt in einer Lrößcrcn

deutschen Prov-nzstadt in der
Gegenwart.
Ende 9 Uhr.

SamStag: DaS Beschwerdebuch.
Sonntag, nachm.: Gras Pcpi,' abds. :

Das Beschwerdebuch.
Montag, 7.80 Uhr: Majolika.
Dienstag: Akrobaten.
Mittwoch: Das Beschwerdebuch.
Donnerstag: Profeflor Bernhardt.
Freitag: Die spanische Fliege.
Eamstag: Das Buch einer Frau.
Sonntag, 2g. Okt., nachm. Akrobaten,

abds.: Das Buch einer Frau.
Montag, 27. Okt., 8 Uhr: DaS Glück
.. im Winkel. (2. Bolksvorstellung.)

Rurtheater.
Freitag, 17. Okt., abends 8 Uhr:
rw. . Die Kinoköninin.
vperette in 3 Akten von Georg

Okonkowski und Julius Freund.
Musik von Jean Gilbert.

^Spielleitung: Herr Emil Amau.
Dirigent: Kapellmstr. L. Herrmann.

Ende gegen 11 Uhr.
SamStag: Die Kinokönigin.

Entflogen
Neiner , sehr zahmer Girlitz,
-orust bell, dunkel gestreift,Rücken
gelb. Gegen gute Belohnung
abzugeben f.6004

«lopstockstr . IS, 4. Stock.

GWWgelischerBMG
Anläßlich der Jahrhundertfeier der Schlacht bei Leipzig und
der Enthüllung des Völkerschlachtdenkmals bei Leipzig im
:: „paulinenschlötzchen" ::
auf vielseitigen und dringenden Wunsch Wiederholung des
:: mit so glänzendem Erfolge aufgeführten Festspieles: : :

„Dar voll steht aus !"
Neu cinstudiert. Spielleitung: Kgl. Hofschauspieler Max « ndriano . Neue Ausstattung.

Erste Aufführung : Samstag , 1« . Oktober , abends 8,15 Uhr,
sodann : Sonntag , 18 . Oktober , uachmitt. 5 Uhr,

Dienstag , 21. Oktober, abends 8,15 Uhr.

Der Vorverkauf findet statt vom Dienstag , den 14. Oktober , ab bei folgenden Herren : h . w . Srkel
hast., Ecke Wilhelm- und Taunusstraße: Karl «och jun. stofl., Ecke Kirchgaffe und Michelsberg,
Alw. Senebald, Ecke Bismarckring und Bertramstr., Aug. Lngel ksofl., Wilhelmstraße2 und in dem

InternationalenReisebüro von r . Engel. Wilhelmstraße 52. 2357
Näheres durch die Plakate. [39970] Dct SosiaUSschusi»

Kurhaus Wiesbaden.
(Mit geteilt von dem Verkehrstrarean).

Samstag , 18 . Okt . ,
vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Nu le Saunny , Marsdi

Holzmann
2. Der Rosenkavalier , Walzer

R. Strauss
3. Martha -Ouverture Flotow
4. Dow-South , Caprice

Myddleton
5. Rigoletto , Fantasie Verdi
6. Jola -Intermezzo Johnson
Nachm .2.30 Uhr (nur bei geeig¬
neter Witterung ) ab Kurhaus;
Wagen - Ausflüge ln die Um¬

gebung Wiesbadens.
Anlässlich der 100 jährigen
Wiederkehr des Tages der

Völkerschlacht bei Leipzig.
Nachm . 4 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
Patriotisches Konzert

des Kurorchesters.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Kaiserpiarsch R. Wagner
2. Jubel -Ouverture

C. M. v. Weber
3. Freudensalven , Walzer

Joh . Strauss
4. Das deutsche Lied

J . Kalliwoda
5. Zum 1. Male : Sieges -Ouver-

ture , komponiert zur Jahr¬
hundertfeier der Völker¬
schlacht bei Leipzig

Karl Bleyle
6. Dankgebet , altniederlän-

dischesVolkslied A.Valerius
7. Germania Festmarsch Lux.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
1. Kaiser -Fried :ich-Marsch

C. Friedemann
2. Fest -Ouvertüre A. Leutner
3. Einleitung zum 3. Akt und

Brautchor aus der Oper
„Lohengrin “ R. Wagner

4. Am schönen Rhein gedenk
ich dein , Walzer

A. Keler -Bela
5. Konzert -Ouverture in E-dur

J . Kalliwoda
6 Kriegers Gebet F . Ladiner
7. Potpourri über patriotische

Lieder A Conradi
8. Fürs Vaterland , Marsch

C. Millöcker.
Abends 9 Uhr im kl. Saale:

Rönmon.
Zutritt haben:

1. Inhaber von Kurtaxkarten,
welche zum Besuche d. Kur¬
hauses berechtigen , frei.

2. Nichtinhaber solcher Karten
und Einheimische gegen
Zahlung von M. 5.— für
die Herrenkarte , M. 2.50 für
die Damenkarte.

3. Um einer Ueberfüllung der
Räume vorzubeugen , sind
von allen unter 1 und 2 ge¬
nannten Personen schrift¬
liche Gesuche um Zulassung
an die Kurverwaltung zu
richten.

4. Eine Kommission ent¬
scheidet über die Ge¬
währung der beantragten
Karten , ohne Gründe für
etwaige Ablehnung anzu¬
geben ; in jedem Falle er¬
folgt Benachrichtigung.

5. Die unter 2 bezeichneten
Karten können geg .Zahlung
und Legitimation ab Frei¬
tag nachmittag 4 Uhr an der
Tageskasse im Hauptportale
abgeholt werden.

6. Sämtliche Karten sind per¬
sönlich gültig und nicht
übertragbar.

7. Anzug : Damen : Balltoilette
ohne Hut Herren : Frack.

l tl
Zur Beteiligung bei der 100jährigen Gedenk¬

feier der Völkerschlacht werden Sie Zanger hier¬
durch eingeladen.

Probe
Samstag abend7*8 Uhr in der Turnhalle der
Töchterschule am Schlotzplatz, Eingang Mühlgasse.

Anschließend daran Abmarsch.
Anzug: Dunkler Anzug. — Vereinsfahnen werden

nicht mitgeführt.
Um große Beteiligung und pünktliches Erscheinen

ersucht
Oer Gesamtausschutz.

NB. Nach Rückkehr: 40054
Gemütliches Zusammensein in der Wartburg.

herein WiesbÄener HMeWrlmä
Samstag , den 18. Oktober b. IS ., abends 8i/z Uhr,

in sämtlichen unteren Sälen des Tnrnerheims , Hellmundstr. 25:

XXI. Stiftungsfest ,. mo
verbunden mit großer Pflanzen -, Obst» und Gemüse »Aus»
stellung, Abend Unterhaltung mit darauffolgendem Ball.

Mitglieder , sowie Freunoe und Gönner des Vereins sind
freundlichst eingeladen-_ Der Vorstand.

CM -Kranken- und Sterbe-Kasse
Oer Tischleru.anO.geuerbl.Arbeiter.

Zuschusskasse.
Sonntag , den 19 . d . Mts . , vormittags 10 Uhr im

tiewerkscliaftshause , Wellritxstr . 49

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung:

1. Ergänzungswahl der Ortsverwaltung.
2. Abrechnung
3. Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen ersucht f.5984
Die Ortsverwaltmig.

Strickwolle
Kaufen Sie bei Bedarf meine
vorzüglichen Spezialmarken

S 9 10 Pf.Das Lot zu 5 <>
Das Pfund 2 .4 « 3 .90 :k.8 «Hj « 4 .8«

Ich empfehle ferner:

Strumpfe und Sotkenlängen , alle Preislagen

Füsslinge zum Selbstannähen an alte Beinlängen
Baumwolle von 15 Pf ., Wolle von 45 Pf . an.

Trikotstoffe am stück zum Ausbessern von Trikot
wüsche in vielen Qualitäten zu billigsten Preisen.

Schritt “ Und Sitzgesässe , jedes Unterheinkieid
wird wieder neu.

und Aermefbündchen
für Trikothemden.

Hals=

. Schwenck
fVlühlgasse li —13«

Strumpfwarenhaus. 21/14

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme bei dem Ableben meiner lieben
Frau, unserer guten Mutter, spreche ich
hiermit meinen innigsten Dank aus, ebenso
für die zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden.

Philipp Theis
nebst Familie.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit
geliefert von der Budidruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Nicolasstrasse 11. 6. m. b. H. Mauritiusstrasse 12.

- - —

Mftchk Mjchkll
Verdingung.

Die Erneuerung des Anstrickes in der bisherigen Sckweine-
und Kölbericklackthalle auf den städt. Schlackt- und Viehhoianlagen
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.
Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis Samstag , den 25. Oktober 1913, vormittags
19 Uhr. daselbst. Zimmer Nr . 2, einzureichen. Zuschlagsfrist:
30 Tage . Stadtbanamt . Abtlg. s. Gebäudeunterhaltung.

Freibank.
SamStag , den 1«. Oktober 1913, morgens8 Uhr minder»

wertiges Fleisch von 1 Ochs zu 60, 1 Bulle 1 Kuh zu 50 Pfg .,
Schweinefleisch roh 50, gek. 40 Pfg.

Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Erwerb
von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Kostgebern nur mii
Genehmigung der Polizeibehörde gestattet. 128,17

Städtische Schlacht- und Viehhof-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Sonnabend , den 18. Oktober, mittags 12 Uhr werden iw

Hause Neugaffe 22 eine Partie neuer Herren- und Jünglings-
anzüge und 1 Registrierkasse öffentlich, zwangsweise, gegen Bar¬
zahlung versteigert.

Herrmann, H.-Gerichtsvollzieher,
f. 6008 Dreiweidenstraße 1, Hl-

Verdingung
der

für das Etatsiahr 1914 erforderlichen Werkstattsmaterialien als:
(  23100 Stück Schaufelstiele,

7 200 „ Hammerstiele aus Hikorvbob,
1850 ., Hammerstiele, unbearbeitete.

680 Tafeln Filz.
350 kg Schmirgel,

58 000 Bogen Schmirgelieinen,
2 700 Bogen Glaspapier.
1380 Stück Schwämme,

700 kg Treibriemen , lederne,
74 000 kg Oeifarbe , fertige,
8 IM kg Fenster - und Metallkitt,

12 020 Stück Lampenteile aller Art,
14 300 m eiserne und verzinkte Röhren für Gas -,

Wasser-, Bremsleitungen und Dampfheizung;
Mannesmannrohr,

2 940 Stück Schraubenschlüstei. gewöhnliche.
380 „ Schraubenschlüssel, verstellbare,

20 000 „ Schrauben mit Muttern , rohe,
6 000 Schrauben ohne Muttern , fertige.
2 600 - Heizer- und Schlackenschaufein,

249 000 „ eiserne und stählerne Unteriagscheibew
1245 „ Hämmer,

800 „ Achsbucksbügei,
14 000 kg Fiubstahiformgub,

750 kg Hartlot,
25 500 kg Boizenstabl, (Siemens-Martinstabl ),

100 gm Milchglas,
4 700 qm klares Glas.

150 qm unbelegtes Spiegelglas,
' 1330 Stück Glasglocken.

Die Verdingungsunterlagen können bei unserem Zentrac-
bureau (Zimmer 51) hier eingesehen und gegen gebührenfreie
Einsendung von 50 Pfennig in bar (nicht in Briefmarken) für
jedes einzelne Los bezogen werden.

Die Angebote sind versiegelt und mit der Aufschrift:
„Angebot auf Lieferung von Werkstattsmaterialien, Los
versehen, bis zum 5. November 1913. vormittags 10 USr. vorto-
und bestellgeldfrei an uns einzusenden. Die Eröffnung der An¬
gebote findet am 5. November 1913, vormittags 10 Uhr, im
Zimmer 72 unseres Verwaltungsgebäudes statt.

Ende der Zuschlagsfrist einschlieblich 20. November ISIS.
Mainz , den 6. Oktober 1913. D. i«

Königlich Preuhische und Grobherzoglich Heffischr
Eisenbahndirektion.

Metzelsuppe
wozu frenndlichst einladet f.6M0

Herm. Wilhelm, Platter Str . 46.

Wirtschaft zm Sokomatioe
Dotzheimerstrabr 146.

Morgen Samstag

Los 1

Los 2

SoS 3
Los 4
Los 5

Los 6

Los 7

Los 8

Morgens : Wellfleisch
Es ladet freundlichst ein

s. 6005

Metzelsuppe.
ch mit Kraut , BratwurtBratwurst u. Tchweinevseffer'

Bes. : Wilhelm Schanh.

1
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verkauf
wegen Umbau.

Um vordemUmbau meines Ladenlokals
eine möglichst vollständige Räumung des
gesamten Lagerbestandes zu erzielen, werden
bis zum Beginn desselben sämtliche vorhan¬
denen Sch uh waren weit unter den seitherigen
Preisen ausverkauft . Nebenstehende Preisliste
veranschaulicht teilweise die

enormen Preisermässigungen
welche geboten werden . Die Verbilligungen
sind derartig bedeutend , dass es sich sogar
lohnt , für späteren Bedarf auf Vorrat einzu¬
kaufen . Dabei ist *zu berücksichtigen , dass
es sich nicht etwa um extra eingekaufte
minderwertige Schuhwaren , sondern nur um
seither geführte , bewährte , ausschliesslich

erstklassige Fabrikate
handelt . Da bekanntlich die vorteilhaftesten
Waren bei solchen Ausverkäufen schon in
den ersten Tagen herausgesucht werden, so
empfiehlt sich eine möglichst schnelle Aus¬
nützung dieses aussergewöhnlichen Angebots
um so mehr , als solches wegen des schon
bald vorzunehmenden Umbaus

HerrensHgrailens und Zugsfiele! k95
Boxrind-, Boxkalb-u. echt Chevreauleder, solideste
Verarbeitung , Grössen 39, 40, 41, früher bis 12.50

HerrensflgraKensfieEel
Derbyschnitt, Ladckappe, moderne Form, in allen
Grössen . früher 8.50

5
r

nur kurze Zeit
aufrecht erhalten werden kann . Es steht jedem
frei, sich ohne irgendwelche Verpflichtung
zum kaufen von dem wirklichen Wert dieses
Angebots zu überzeugen . Die Waren sind
zum grossen Teile auf Tischen und Stellagen
offen ausgestellt , und jedes Paar ist mit
seinem früheren und seinem jetzigen Preise
ausgezeichnet.

Herren-HgraffenstleEel 95
echt Chevreau und Boxkalbleder, feinste Rahmen¬
arbeit, ältere Formen . . . . früher bis 18.50

HeprensHgralfensfiifel
Derbyschnitt , allerfeinste moderne Ausführung,

billigster Preis früher 16.50

9
r

DaK&Sdmfinu. Knöpfschuhe M5

435
Wichsleder -, Boxrind- und echt Chevreauleder,
Grössen 36, 37, 38 . früher bis 8.50

DameiuSchniirschuhe
Derbyschnitt , Lackkappe, moderne Form, in allen
Grössen . . . früher 6.50

DamensSdinttrs und Knopfsfiefe! J95
echt Chevreau-, Boxrind- und Boxkalbieder,
Grössen 36, 37, 38 .früher bis 12.50

DaieftSdmfirstiefel
echt Chevreauleder , braun und schwarz, schlanke
Formen . früher bis 18.50

nttcben&fanfiFstielel
echt Chevreauleder , braun und schwarz, beste
Machayarbeit, alle Grössen . . früher bis 9.50

KinMiefef ohne Rhsatz
ein grosser Posten , feinste solide Ausführung
in allen Grössen . * . . . . früher bis 3.50

Ballschuhe
ein grosser Posten in Lack- und Chevreauleder,
elegante Ausführung . . . . früher bis 10.5
ein Posten in weiss Leder , jetzt jedes Paar

THOMj
Kirdigasse. Kirdigasse 9.

400 16

*
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